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Eine Kanzelrede, gehalten von Pfr. Unger in
Lauterbrunnen, nach der Staubbachkatastrophe vom 7. Aug. 1791.

Von Pfr. Joss, Lauterbrunnen.

[lie ich vor nunmehr bald vier Jahren in
meine neue Pfarrgemeinde
Lauterbrunnen kam, da war es selbstverständlich,

dass ich mich nach Person und
Amtsführung meiner Vorgänger
erkundigte. Ich war erstaunt, wie nicht
wenige meiner Gemeindeglieder bis auf
hundert und mehr Jahre zurück

Bescheid wussten. Nicht nur die Namen und ungefähre
Jahrzahlen bezüglich der Wirksamkeit hatten sich noch erhalten,
sondern auch die Art und Weise der pfarrherrlichen
Amtstätigkeit spiegelte sich wieder in Beinamen wie, der Bur, der
Sträng, der Armevater, der Strub (zufolge Unsittlichkeit),
da hat's chönne (seil, predigen), galt als gutes Lob für den
einen oder andern meiner Amtsvorgänger, aber in besonderem
Masse erinnerte man sich noch der Predigten des Pfarrers
Unger; dieses Andenken hatte eine gedruckte Predigt noch
nach hundert Jahren wach gehalten. Einzelne Partien der
Predigt (unserer Kanzelrede) wusste man mir noch zu
skizzieren, und es gelang mir endlich ein Exemplar dieses
eigenartigen Dokumentes aufzustöbern. Leider fehlen zwei bis
drei Seiten zum Schluss der Rede, dem Ganzen ist damit aber
wenig Eintrag geschehen. Ich dachte, die Predigt in extenso
abdrucken zu lassen ; der eigenartige Inhalt der Predigt und
in nicht geringerem Masse die „physischen Anmerkungen,
die kein reisender Schriftsteller jemals bemerket hat", werden

jedem Leser mein Vorgehen begreiflich erscheinen
lassen.

Pfarrer Johann Unger, zuvor lateinischer Schulmeister
in Lenzburg, amtete von 1775—1795 in Lauterbrunnen. Es
muss ein origineller, temperamentvoller Mann gewesen sein.
Wie er von seiner Gemeinde Abschied nahm, da scheint er
noch die Gemeindeältesten persönlich aufgesucht zu haben.
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bruunM, ug,ok äsr 8tÄUudg.oKKa,tÄ8trovn vom 7. ^US. 1791.

Von ?fr. loss, Läutsibruviieu,

16 ieii vor uuumeirr i>sid vier duüreu iu
meine neue Lturrgemeiude Lauter-
bruuueu Ksni, ds wur es seidstverstüud-
iieii, ciuss ieii mieii useü Lerseu uud
Xmtstüiiruug lueiuer Vergüuger sr-
Kuuciigte. Ieii wur erstsuut, wie uieiit
wsnige rueiuer Lemeindegiieder dis uut
uuuciert uuci iusiir duiirs nurüek Le-

seiieici wussteu. Xdeiit uur ciis Xsmen uuci nngetsüre dsür-
«uiiisu dslügiieii 6er WirKssmKeit iiutteu sieii ueeil erirsiteu,
seucieru sueii die Xrt und Weise 6er ptnrriierriieiien Xmts-
tstigkeit spiegelte sieii wieder iu Leinsmen wie, cier Lur, dsr
Ktrsug, der Xrmevster, der Ktrud («nteige LusittiieiiKeit),
ds iist's eiidune (seii. predigen), guit sis gutes Lei> tür cieu ei-
ueu oder snciern rueiuer Xrutsvergsnger, sder in deseuderem
Nssse erinnerte insn sieii neeii der Lredigten des Ltsrrers
Lnger; dieses XndenKen iistte eine gedruckte Lredigt ueeir
uueii Knndert dsiireu wseii geiiuiteu. Lin^eine Lnrtien der
Lredigt (unserer Lnuiseirede) wusste insn mir neeii «n sKi«-

«ieren, und es geisng mir endiieir ein Lxempiur dieses eigen-
srtigen LeKumeutes uutlustöiisru. Leider teiiieu «wsi bis
drsi Keiteu «um Keüiuss der Lede, dem (duu^en ist dsmit über
wenig Liutrsg geseireiieu. Ieii dseiite, die Lredigt iu exteuse
uodruekeu «u iusseu; cier sigsusrtigs Inüsit der Lredigt nnd
in nieiit geringerem Nssss die „piivsiseüen XumerKuugeu,
ciie Kein reisender Keiirittsteiier zemuis bemerket bst", wer-
dsn zedem Leser mein Vergelten begreitiieii erseiieinen
issseu.

Ltsrrer duksun Ilnger, «nver isteinisciier Kciinimeister
in Lenldnrg, uurtete veu 1775—1795 iu Lsuterüruuueu. Ls
muss eiu erigiueiier, temperumeutveiier Nsnu gewesen sein.
Wie er ven seiner (demeiude Xbseiiied nskm, ds seiieint er
neeii die (demeiudeüitesteu perseuiieii uutgesueiit «u iisiisn.

16



— 224 —

Den Chorrichter von Almen in Gimmelwald traf er nicht zu
Hause, kurz entschlossen schreibt der Pfarrer mit Rötelstift
den Abschiedsgruss an die innere Laubenwand. Die
Inschrift, pietätsvoll geschont, ist noch heute zu sehen im sog.
Mühlebord, dem untersten Häuschen Gimmelwalds gegen die
Sefinenschlucht zu gelegen. — Bei herrlichem Sommerwetter
zog Unger einst noch des Samstags in die Berge. Erst am
Sonntag morgens wird der Rückweg angetreten. Im Buchen-
wäldli, ca. V4 Stunde vom Dorfe taleinwärts, vergnügt sich
der Pfarrer mit seinem Begleiter auf einer improvisierten
Eichhörnchenjagd. Da läutet die Glocke und ruft zur
Predigt. Pfarrer Unger sei noch zu Zeiten auf der Kanzel
gestanden, und habe an diesem Sonntag besonders „zu aller
Gefallen gepredigt". 1795 zieht Pfarrer Unger nach Leutwil.
Durch Vergiften soll er seinem Leben ein Ende gemacht
haben.

Die Kanzelrede ist ein Spiegelbild der „alten, guten Zeit"
unserer Gemeinde. Man sieht den Pfarrer, wie er in seinem
Sinn als echter Rationalist die Aufklärung zu bringen sucht.
Aber weder der Gemeinderat, noch die Gemeinde will auf die
Vorschläge des Seelsorgers eingehen, einzig der Schulmeister

liest mit Interesse des Pfarrers Bücher. Die Armenver-
hältnisse sind schlecht, die Bettlerzüge ins Unterland zur
Zeit der Ernte sind noch in vollem Schwange ; was nicht das
Dorf angeht, geht auch den Dörfler nicht viel an, für eine
„Hilfs"steuer bringt ein ganzes Dörfchen 2 Batzen auf. Der
Aberglaube beeinflusst noch das Handeln nicht nur der
einzelnen, sondern des gesamten Gemeinderates. Mit Staunen,
aber zur Ausnahme nicht mit offenem Lachen, vernehmen die
Bauern in der Kirche vom Blitzableiter ; das Impfen, das der
Pfarrer an drei seiner Kinder ausüben lässt, wird nicht
verstanden. Das religiöse Moment tritt entschieden zurück,
bezeichnend eine Stelle wie: Ich will nicht als Moralist und
Christ, nur als Lehrer menschlich reden. Aber es ist auch zu
bedenken, dass eine tiefere religiöse Anschauung kaum
verstanden werden konnte, bevor eine gewisse kulturelle Höhe
erreicht war. So hat Pfarrer Unger in seinem Sinn für seine
Zeit wohl so gut gewirkt, als zu wirken war. Besonderes In-
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Den (I'borriebter von Xiinen in (diinineiwsid trnt er nieiit ln
idanse, Knil entsebiossen sebreibt cier Btarrer init Böteistitt
den Xbsebiedsgrnss sn ciie innere Banbenwand. Ois In-
sebritt, pietstsveii gesebent, ist noeb beste ln 8eben iin seg.
Nübieberd, ciein nntersten Bsnseben (dinnneiwsids gegen ciis
Ketinenscbincbt ln gelegen. — Lei berriiebern Koininerwetter
leg Idnger ein8t neeii cies Lsnistags in ciie Berge. Brst sni
Lenntag inorgeus wirci cier BüeKweg nngstrstsn. Iin Bncben-
wäidii, es. ^/^ Ktnnde vern Berte taieinwsrts, vergnügt sieii
6er Btsrrer init seineni Begleiter sut einer iinvrovisierten
Biebbörnebenzsgd. Bs isntet ciie (dlocke nncl rntt lnr Bre-
ciigt. Btsrrer Ilnger ssi neeii ln Zeiten snt cier Xsnlei ge-
standen, nnd babe an diesern Könning besonders „ln niier (de-

tsiisn gepredigt". 1795 liebt Btarrer Ilnger nneb Bentwib
Biireii Vergitten seil er 8einein Beben ein Bnde geinnebt
baben.

Bis ivsnleirede ist ein Kpiegeibiid der „siten, gnten Zeit"
nnserer (derneinde. Nsn 8iebt den Btsrrer, vis er in seinem
Kinn sis «ebter Bstionsiist die XntKisrnng ln bringen snebt.
Xber weder der <d erneinderst, neeb dis (demeinde wiii nnt die
Vorsebiägs des Keeisorgers eingeben, einzig der Kebniinei-
ster liest init Intere88e des Btsrrers Büeber. Bie Xrrnenver-
bsitnisse sind sebieebt, die Bettisrlüge ins Unterland lnr
Zeit cisr Brnte sind neeb in veiiern Kebwnnge; wns niebt das
Bert angebt, gebt nneb den Börtder nicbt viei sn, tür eine
„Bilts"8t6ner bringt ein ganzes Verleben 2 Batten ant. Ber
Xberglnnbe beeintln8st neeb das ldsndeln niebt nnr der ein-
leinen, sondern des gessinten (deineinderstes. Nit Ktannen,
aber lnr Xnsnsbine niebt niit ettenein Bseben, vernebinen die
Lanern in cler Ivirebe vein Liitläbieiter; das Inrpten, dns der
Btarrer an drei seiner Ixinder ansüben issst, wird niebt vsr-
standen. Bas religiöse Nenient tritt entsebiedsn lnrüek, be-
leiebnend eine Kteiie wie: leb wiii niebt nis Norniist nnd
(dbrist, nnr sis Bebrer insnseblieb reden. Xber es ist sneb ln
bedenken, dsss eine tietere religiöse Xnsebsnnng Knnrn ver-
standen werden Konnte, bever eine gewisse Knitnreiie Höbe
erreiebt wnr. 8« bat Btsrrer Ilnger in seinein Linn tür seins
Zeit webi so gnt gewirkt, nis ln wirken wsr. Besondere In-
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teresse möchten auch die Stellen der Predigt und der Anmerkungen

finden, die auf den beginnenden Fremdenverkehr
Bezug nehmen. Ueberhaupt, wo man hinblickt, nichts
Gemachtes, sondern pulsierendes Leben; das vergilbte Büchlein,

„die Kanzelredbredig", die der Pfarrer selbst für drei
Batzen an den Hans Bischoff verkaufte (laut Aufschrift auf
dem Titelblatt), schien mir wertvoll genug, vor dem sicheren
Untergang bewahrt zu werden.

Kanzelrede,
bey Anlaß

desjenigen Jammers und Elends, so durch einen
Wolken- und Erdebruch den 7ten Aug. 1791 in
Lauterbrunnen gestiftet worden.

Nebst
physischen A n m e r k u n g en,

die kein reisender Schriftsteller jemals bemerket hat.
Von

Johann Unger,
Pfarrer daselbst.

Andächtige Zuhörer!
So taumelnd, wie ein Trunkener 1), bin ich niemals zu

euch in dieß Gottes-Heiligthum gekommen; so wankend bin
ich niemals auf dieser heiligen Stätte gestanden, so thränend

') Man halte diese Ausdrücke nicht übertrieben, und erlaube mir, die Wahrheit

zu sagen, denn ich war so, und redete so. Ich hatte in meinem Hingang zu
Gottes Tempel viele Reize hierzu, und noch diesen besonders; ich sähe Schaaren

zu Tausenden, nach meinem Wahn, zur Kirche kommen; ich betrog mich aber
in meinem Sinn ; viele wollten Wein beym Pfarrhause, und wurden abgewiesen ;

eine grössere Menge eilte dem Weine zu, uud die wenigsten sammelten sich zur
Anhörung meiner Rede. — Doch war das Gotteshaus dichte angefüllt, und ich
sah bey jedem Blick, ehe ich die Kanzel bestieg, ungewohnte Stille, thränende
Augen, und wußte, daß meine Gemeinde etwas von mir erwartete, von mir, der
ich beynahe die ganze Woche durch von 4 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends an
solchen Orten war, wo die aufgeschwollene Lutschen die größten Gefahren drohete,
uicht. um zu befehlen, sondern bittend zur thätigen Hülfe aufzumuntern.
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tere8se ineeirten aneii clie Lteiien cier Lredigt unci cier Xniner-
Knugen tinden, ciie ant cien deginueudeu LreindenverKeKr
Le^ug ueiinnzn. Leberiiunnt, we inun InndiieKt, niekts Le-
inneiites, sondern pnisiersncies Leden; das vergiidte Lücii-
iein, „ciie Lan^eireddredig", ciie cier Ltarrer seidst ttir cirei
Lathen an cien Hans LiseKett verkautte (iuut Xutseiiritt ant
ciein Liteibiutt), seinen ruir vvertveii genug, ver ciein 8ieiieren
Untergang devvniirt ln vercien.

i>ev XuiutZ
deszeuigen dnnnuers nnci Liends, 80 dnreii eiueu

Welken- uuci Lrdein neii cieu 7ten Xng. 1791 iu
Lnnteriirnnnen gestittet vercieu.

Xebst
piivsisekeu X. uinerKnngen,

ciie Kein redender KeKrittsteiier zeiuais KeinerKet Iiut.
Ven

deidann Ilnger,
Ltarrer daseikst.

XndäeKtige ZnKerer!
8e tsnineind, vis eiu dlruukeuer ^), diu ieii uieiuais «u

euek in diek Lettes-Leiiigtiiuur gekeunneu; 8« vaukeud tun
ien uieiuais ant dieser Keiiigeu Ktütte gestuudeu, 8« tiirünend

^Isu Kails diese ^.usdrüeke niekt üksrtrisben, uud erlaube mir, dis >Vabr-
Keit nu sagen, denn ieb var so, und rsdsts so, leb Katts in meinem Hingang nu
(Rottes Lempei visis Rsins Kiernu, und noeb diesen bssondsrs; iek saKs Lebaareu

?u luuseudsu, naek msioem VaKu, nur üirede Kommeu; iek betrog miek aber
in meinem Linn; viele volltsn Vi/sin bevm ?farrk«use, nnd vurdeu abgevisssu;
eiue grössere ivleuge eilte dem >Vsins nu, uud dis veuigstsn sammeitsn sieK nur
^,nkörung meiner Rede, — Dock var da» OottesKaus diekte angekulit, uud iek
»ak bev ^sdem LIieK, ske iek die Lannsl bestieg, ungsvobnte Ktills, tkränende
^nge», und vuiZte, daiZ rnsine ösmeinde stvss von mir erwartete, von mir, der
iek bevuabe die gsnns VocKs dureb von 4 UKr Norgens bi« 8 UKr Abends an
soieken Orten var, vo dis sufgssodvoliens Lütseben die grotitsn ösutbren drobets,
uiebt. um nu bsiebien. «oudsrn bittend nur tbätigen Nült's suinumnotsru.
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.habe ich niemals2) im Beten geschluchzet; und noch thränt
mein Auge, ja, jeder Theil meines Leibes bebet. — Und mit
welcher Fassung meines Herzens ich heut als Mensch, Christ,
ja, euer Lehrer — im siebenzehnten Jahre meines unter euch
geführten Amts auf diesen heiligen Lehrstuhl trete, das wisset

ihr nicht — ich nur zum Theil ; Aber du, Allwissender, du
allgegenwärtiger Gott! weißt es ganz, und zum besten.

Noch pocht, noch sehlägt in mir das volle Herz, und
Traurigkeit und Schrecken durchwühlt noch meine ganze
Seele, Avie jenes große Gewässer lezteren Sonntag eure
Wohnungen und Besitzungen.

In dieser Fassung — so möchtet ihr jezt stille denken —
hat denn unser Pfarrer vergessen, nach Vorschrift der
sogenannten Predigkanten-Ordnung, einen aus der göttlichen
Schrift alten und neuen Bundes aus so vielen Hunderten
einen auf unsern Trauer-Anlaß passenden Text zu seiner an
uns zu haltenden Kanzelrede zu wählen Nein

Aber dahin hat sich mein Gedanke durchgedrungen, daß
ich wenigstens meynen, wo nicht feste glauben sollte, ihr habet

den Text3) die ganze Woche durch vor euren Augen
gesehen, und zwo Stunden lang mit euren Ohren gehört4).

Ein großer Text zu einer einzelnen und nur stundekurzen

Rede Laßt mich also diesen Text in wenige Worte

2) Auch dieß ist Wahrheit: denn während dem Kirchengesang aus 50. Ps.

Davids verlohr sich gleichsam mein Muth und Herze, ich konnte vor Thränen
nicht nur nicht mitsingen, sondern nach dem Gesang aus unserm Kirchen-Betbuch,
wegen gepreßtem Herze, nicht declamatorisch beten.

3) Dem, der den tiefen Abgrund von dem Lauen- und Fluhbach an unserer
Felsenwand des Staubbachs bis zur Lutschen hin ausgewühlt, und die Millionen
Lasten von Erde, Stein und Holz in die Tiefe des Thals hingelegt, nicht mit
Augen gesehen hat, dem ist es unbegreiflich, desgleichen auch der Staubbach ja
noch mehr.

4) Und eben so unbegreiflich, was Menschenohren niemals mögen gehört
haben : wir hörten oft die gewaltigen Donner Gottes nicht, denn sie wurden

unsern Ohren durch das mehr knallende Getöse des Schuttes von Wasser, Erde,
Holz und Steinen unterbrochen, und eine ziemliche Menge Hausväter, ab Wengen,
eine Stunde von uns, versicherten mich feyerlich, daß ihre Wohnungen davon

gezittert haben ; ob vom Donner oder von diesem Schutt, das läßt sich nicht
entscheiden; wie aber die Wohnungen im Thal herum bewegt wurden, das wissen

wir — und fühltens.
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Kabs ieb niemals") iin Leten gesebineb«st; iiiici neeb tbränt
mein Xnge, za, z'eder Ibeii meines Leibes bebet. — Und mit
veieber Lassnng meines Leiwens ieb bent als Nenseb, Obrist,
ia, ener Lebrer — im sieben«ebnten dnbre meines nnter eneb

getiibrten Xmts nnt diesen beiiigen Lebrstnbi trete, das vis-
set ibr niebt — ieb nnr «nm lbeii; Xber dn, Xiivissender, dn
aiigegenvärtiger (dett! veibt es gan«, nnd «nm besten.

iVoeb poebt, neeb sebiägt in mir das voiis Ler«, nnd
dbanrigkeit nnd KebreeKen dnrebviibit neeb meine gnn«s
Keeie, vie zenes grobe Levässer ie«tsren Könning enre
Webnnngen nnd Lssit«nngeii.

In dieser Lassnng — so möebtet ibr z'e«t stiiie denken —
bat denn nnssr Ltarrer vergessen, naeb Versebritt der sege-
nannten LredigKantsn-Ordnnng, sinsn ans der gettiieben
Kebritt aiten nnd nenen Lnndes ans se vieien Lnnderten ei-
nen nnt nnssrn Drnner-Xniab passenden "Lsxt «n ssinsr an
nns «n bnitsnden Lnn«eirede «n vnbien? Dein!

Xber dabin bat sieb mein (dedsnke dnrebgedrnngen, dnb
ieb wenigstens mevnen, ve niebt teste gianben seilte, ibr ba-
bet den ?ext^) die gan«e Weebe dnreb vor enren Xngen ge-
seben, nnd «vo Ktnnden inng mit enren Obren gebort^).

Lin grober Dext «n einer sin«einen nnd nnr stunde-
Knr«sn Rede! Labt mieb aise diesen ?sxt in venige Worte

2) ^uek äisü ist VäKrKsit: äeun väkrsnä äsm lürokengssäng äus 50, ?s.
Dsviäs verlokr sieb, gleiedsäm msiu Nutb uuä Herne, iek Konnte vor Idräuen
uiekt nur niekt mitsingen, sonäsrn uäek äem Oesäng aus unserm LireKeu-LetbueK,

vegsn gepreütsm Hsrne, nient äeolämstorisek beten.

^) Oem, äsr äsn tistsu Abgrund von äem l^äuen- unä Llubbäed »n unserer
?elsenv»nä äes 8t»ubb»ebs bis nur Imtsebev Kin äusgevüklt, uuä äie Millionen
lösten von Lräe, 8tein uuä Uoin iu äis Liete äe» LKäls Kiugelegt, uiekt mit
^ugsu geseksu Kät, äem ist es unbegreirlick, clesgleiebsn äueb äer Stäubbaeb ^'ä

uoek mekr,
^) Unä sben so unbegreittiek, väs NenseKeuoKreu niemsl» mögsu gskört

Ksbsu: vir Körten ott äie gsvältigeo Donner öottes niekt, äenn »is vuräsu
uusern OKren äureb ääs mekr Kimllenäe (Zstöss äss 8ednttes vou Vässer, Lräs,
Uoin unä steinen unterbroeben, uuä eiue nieniiiebe IVlengs Läusväter, »b Vengsn,
sins 8tunäs von uns, versieberten mieb isveriiek, ääl?> ibre VoKnungen äävon

genittert Käben; ok vom Donner «äer von äiesem 8eKntt, äss läLt sied uiebt eut-

sokeiäsu; vie »ber äie Voboungeu im IKsl Ksrum bevegt vuräsu, ä»s visssn

vir — unä iuKIteo».
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fassen, und euch sagen: Es ist dieser und kein anderer. —
Aber hört ihn doch mit Aufmerksamkeit, ja prägt ihn euch,

euren Kindern und euren Nachkommen bis zur spätesten
Nachwelt tief ins Herze:

Text,5)

„Zwey volle Gewitter, die, wie alle Natur, unter den
Befehlen des Höchsten stunden, zogen sich am Horizont über
„unsern Häuptern und Herzen zum Kampf zusammen. Sie

,eilten, das eine Südwest, das andere von Norden, unter den

,Füssen des Allmächtigen schnell unsern Bergen zu. — Auf
,diesen, zu unserer Züchtigung erhabenen, ergossen sich die
,allgewaltigen Gottes-Gewässer mit vermengtem Hagel, und
,finstere Nacht des Grauens und Schreckens gesellete sich zu
,ihnen. Die mächtigen Donner des Grossen, ja des Allmäch-
.tigen, rollten mit ihnen, und knallten heftiger als feindliches
,Geschoße der Menschenheere. Die Blitze des majestätischen
Jehovah's leuchteten dazwischen, und zeigten uns bey je-
,dem hingeworfenen Blicke etwas von ihrer schauervollen
Würkung — schauervollen Würkung! Denn nur weniges
,aus Staubbachs, Herrenbächleins, Lauen- Fluh- und Greif-
,fenbachs6) Sammlungen — Sammlungen von Erde, Holz,
,Steinen, ihren und höhern Gottes-Wassern, die aus seinen
,Gewitterwolken flößen, stürzten mit heftigem Ungestüm
auf einen Theil unseres engen Thaies ein, und zeigten jetzt
,dem offenen Auge jeden Sünders gräßliche Verwüstungen
,von ehemals fruchtbaren Besitzungen; ja drohen — hörts
,doch, Sünder! — dem sich nicht zu Bessernden noch mehr
Jammer. Der Schrecken des Allmächtigen stieß an viele
,Häuser, und pochte an den Thüren an. Doch, sie stehen
,noch, aber einige wanken. Das Wirthshaus, woran seine
,drey gutsvollen Besitzere — ja, kein Mensch von uns dachte,
,ist von der Lutschen zerrissen hingespühlt, und diesen alten

5) Den Text läse ich, sonst nichts, weil ja jedem Prediger vergönnt ist,
seinen gewählten Text zu lesen, und ich wollte auch meiner selbst mit dem Ge-

dächtnißspiel des Auswendiglernens schonen.

6) Das sind ein Theil der Wasserfälle des Lauterbrunnens, und entspringen
auf dem Alpberg Bletschen, fließen durch tiefe Gräben, und stürzen in das Thal.
Ueber diesen Berg leerten sich beyde Gewitter aus.
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tn886n, nncl enek Sägen: O» ist dieser nrici Kein nnderer. —
XKer Kort ikn cieek niit XntinerKsärnKeit, zn prägt ikn enek,

enren Lindern nnci enren XneKKennnen Kis «nr spätester,
XäcKweit tiet ins Ider^e:

lext-. °)

„Zwev veiie (debitier, ciie, wie niie Xätnr, nnter cien Ls-
„tekien cies OeeKsten stnnden, logen sieK nnr iderilont nker
„nnsern Idänptern nnci Herfen lnni Lnnipt lnsnninien. 8ie
,eiiten, cins eins Kndwest, cins andere von Xorden, nnter cien

,Onssen ciss Xiiinäciitigen sekneii nnssrn Bergen ln. — Xnt
,ciie«en, ln nnsersr ZneKtignng erknkensn, srgosssn sieK ciis

,niigewäitigsn (dottss-ldewnsser rnit vsrrnsngtsrn idagsi, nnci

finstere XneKt ciss (drnnens nnci 8eKrseK«ns gsssiists sieK ln
,iirnen. Ois rnäeirtigen Oenner cies (dressen, in des XiiinäeK-
.tigeu, reiiten rnit iknen, nnd Knniiten Ksttiger sis teindiiekes
,(desekoi?,e der NenseKenKesre. Oie Liitle des inäzestätiseken
,dskevnk's ienektstsn dalwiseken, nnd Zeigten nns Kev ze-

,dern Kingewortensn OiieKe etwas ven ikrer seknnervoiien
.VViirKnng — seknnervoiien WnrKnng! Oenn nnr wenige«
,äns KtnnKKncK«, OerrenKäeKisins, Länsn- Link- nnd idrsit-
.tsnkncir« ^) Knnnninngsn — Knrnrninngsn ven Orde, Oeil,
steinen, ikren nnd KöKsrn (dottes-Wnsssrn, dis nns ssinsn
,(dswitterw«iken üotZsn, stirr/tsn niit Ksttigern Ongestiirn
nnt einen d?Keii nnseres engen DKnies ein, nnd Zeigten zstlt
,dsrn ettenen Xnge zeden Kiinders gräöiieke Verwnstnngen
,ven ekernnis trnektknren Lesitlnngen; zn droken — Körts
,deeir, Kirnder! — dein sieK niekt ln Bessernden noek rnekr
,dnnrrner. Osr KeirreeKen des XiirnäeKtigen stieiZ an visis
,Oänssr, nnd pueirte nn den innren an. OeeK, sie stsken
,neeir, nker einige wnnken. Ons WirtirsKnns, wornn seine
,drev gntsveiien Besitlere — zu, Kein NenseK ven nns dnekte,
,ist ven der OntseKen Zerrissen KingsspirKit, nnd disssn nitsn

°) Den Lsxt Isss ied, »ollst uiebts, vsii ^jeäem Lrediger vergonut ist,
»einen gsväblteu lsxt nu lesen, uuä ieb voiite aueu meiner selbst mit äem öe-
ääebtuiLsviei äes L,u8veudigierusns seboveo,

^) Oas sind ein Lbeii äsr Wasserfalls des l^uterbruuusus, und entsvriuZeu
auf dem Einberg öietsebeo, tiieiZeu dnreb tiefe öräben, und stürneu in das Lbai,
Heber äiesen Lsrg leerten sieb beväe Levitter aus.
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„Tempel7), der schon ehemals bis auf seine Grundfeste
abbrannte, und in dem ihr an Sonn- und Festtagen mehr Op-
„fer als hier, in diesen Tempel, Gott und Jesu brachtet; die-

„sen hat Jehovah, unser Gott, so plötzlich zerstöret; seine
„Stätte, wo er gestanden, kennt man nimmermehr, und wo
„seine Altäre feste waren, strömt nun brausend die Lutschen
„hin. — Aber auch da, wo die Lutschen floß, ja selbst auf
„unsern kleineren Höhen, auf denen Fruchtbarkeit und Got-
„tes Segen mit jedem Tage wuchs, sind Schutt, Erde, Holz,
„gräßliche Steine, doch nur etwas weniges8), aus der gros-
„sen Vorrathskammer der Allmacht und des göttlichen
„Zorns; aber noch mehr, hundert- und mehrmahl mehr zum
„Verderben euch Sündern zubereitet, so ihr euch nicht
„bessert."

Diese Machtworte, glaube ich doch, werden euch durch
die Thatsache mehr als sattsam bewähret. — Oder wollt ihr
mich fragen : wer hat diese fürchterliche Schaubühne vor
unsere Augen in zwey Stunden hingeleget Wer uns so — so
gezüchtiget? so hebt eure Augen und Herzen mit Schaam gen
Himmel empor, und zittert — zittert Oder dürft ihr eure
Augen nicht empor heben zu dem, der ewig daselbst thront;
so schlaget an eure sündenvolle Brust, und suchet Gnade und
Erbarmen bey ihm, der festere Dämme gegen Noth und
Elend schlägt, als ihr — ihr mit so vieler Mühe und
Lebensgefahr9) in dieser Woche gegen die Ausflüsse des Stroms
unserer Lutschen gemachet.

7) Ich mag ihn nicht von heidnischen Gottheiten her betiteln, obgleich mir
Pfarrer, und vielen andern die Aufschrift an einem Balken auffallend war, den

man aus der Lutschen gerissen, und an welchem deutlichst noch zu lesen ist :

Wer diesen Götzen folgt, solchen muß es wohl ergehen.
8) Daß nur auf dem Bietschenberg sich dieß bestätige, geschweige auf unsern

Lauterbrunnischen höheren Bergen mehr, kann der sagen, der sie, wie ich, kennet
und bestiegen hat. Welch ungeheure Lasten sind daselbst aufgethürmet, und

neigen sich in ihrer hängenden Lage bey jedem Gewitter zum stürzenden Fall.
Die Gletscher und Lauenen haben uns auch schon verschiedene Denkmäler der

Zerstörung aufgerichtet, und unsere Felsenwände zeigen noch in ihren Höhen
und in dem Thal losgerissene Lasten von Steinen mit deutlicher Anzeige : quid
valeant humeri, quid ferre recufent.

9) Die ganze Woche durch zogen die Lauterbrunner in Schaaren ganze
Bäume an den stärksten Seilen in den wüthenden Strom der Lutschen, der
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„Demnei^), cler geben sbemuis bis aul seine (drnndtests ab-

„brannte, unci in dem iur uu Kenn- unci Desttagen mebr Op-
„ter ais insr, in diesen lempei, (dett nnd desn bruebtet; ciie-

„seu uut debevub, uuser Dutt, se piötliieb Zerstöret; seiue
„Ktätte, we er gestaudeu, Keuut man nimmermebr, nnci wu
„seine Xitäre teste waren, strömt nuu brausend die Diitseben
„irin. — Xber »ueu du, wu die Dütsebeu Lieb, zu seiest ant
„nnsern Kdeiuereu Höben, unt denen Druebtburbeit uud (det-
„tes Kegsu mit zedem Buge wuebs, sind Kcbutt, Drde, DeD,
„gräbiiebe Kteiue, dueb nur etwus weniges^), aus der gros-
„seu VerratbsKammer der Xiimuebt uud des gettiiebeu
„Zerus; aber uueb inebr, buudert- uud mebrmabi mebr «um
„Verderbeu eueb Kundern «nbereitet, su ibr eueb niebt
„bessert."

Diese Nuebtwerte, giuube ieb dueb, werden eneb dureb
dis DKutsaebe mebr uis sattsam bewübret. — Oder weiit ibr
mieb trugeu: wer but diese turcbteriicbe Kebuubübue vur nn-
sers Xugeu iu lwev Ktuudsu biugeiegst? Wer uus se — s» ge-
lüebtiget? se bebt enre Xngen uud Der^eu mit Kebuum gen
Dimmei emnur, nnd wittert — wittert! Oder dtirtt ibr eure
Xngen uiebt empur beben ?n dem, der ewig daselbst tbrunt;
su sebiaget an enre sündeuveiie Drust, uud suebet (duude uud
Drburmen bev ibm, dsr tsstsre Dämme gegen Xetb nud
Disnd sebiägt, ais ibr — ibr mit su visier Nübe und Debsus-
gstubr^) in dieser WueKe gegen dis Xnstiüsss dss Ktrums
uussrsr Dütsebsn gemuebet.

^) IeK in»g idn nickt vvu KeiäniseKen iZottKeitsn Ker betitelu, «dglsieb mir
Ltarrer, uuä visien anäern äie ^utsedritt au einem LaiKsn anttaiienä var, äeu

man aus äer Lütscdeu gerissen, unä an veiedem äeutliodst noek nu lesen ist:
wer äiesen öötnen toigt, »sieden muK es vodl ergeden.

8) DaL nur «ui äsm LIstsedsnberg sieK äieü bestätige, gesedveige »nt uussru
Lkuterdrunniseden Köderen öergen mekr, K»nn äer sägen, äer sie, vie iek, Kennet
nnä bestiegen Kat, wsiek ungsksurs Lasten sinä äaseibst autgetkürmet, unä

neigen sieK in ikrer dängeuäsn Lage bev ^eäem Ksvittsr num stürnsnäeu Laii,
Lie tUetsoKer uuä Lauensn Kaden uns auek sekon versekieäene Denkmäler äer

Zerstörung sufgericdtet, unä nvsere Lelsenvänäe neigen nood in idren Lüden
unä in äem LKäl losgerissene Lasten vou Lteinsn mit äeutlieker Zuneige: o.uiä
valeaut Kumeri, c^uiä tsrrs reeukent,

^) Die ganne woeke äurek nogen äis Lautsrbrunuer in Sedaaren ganns
Läums au äeu stärksten Seilen iu äen vütkenäsv Strom äsr Lütsedsn, <Zsr
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Wollt ihr aber heute, doch nicht heute allein, sondern,
Gott gebe es, zu stetem Andenken eurer Herzen die Ursachen
dieser Verheerung wissen, wollt ihr die Absichten kennen
lernen, die der majestätische Gott zu seinem Ziel und March
für euch gesetzet hat Wohlan so gönnt nicht mir, sondern
Gott, in dessen Namen ich zu euch reden soll, die euch
geziemende stille Aufmerksamkeit eurer Herzen.

I) Der Ursachen sind eine Menge, der natürlichen

sowohl als der sittlichen. Zu Ursachen, die man
aus der Natur herleiten kann, setze ich : 1) die natürlich

e Lage der Berge. Fürchterlichschöne
Schaugerüste der Allmacht10), der Weisheit, der Güte, aber auch
der strafenden Gerechtigkeit Gottes. Fremdlinge 11) aus den
entferntesten Gegenden Europens, eilen nicht nur mit schnellen

Schritten hin zu ihren Füssen, sondern besteigen auch
ihre steilen Höhen ; wo ihr Aug und Herze sich hinlenkt, wo
ihre matten Füsse stehen oder sinken, da beten 12) die
Bewunderer diesen Gott an. — Und ihr, ihr Sünder! ihr geht
mit jedem Tage, weder kalt noch warm, so lau, ohne
Menschen- und Christengefühl, über alles hin; kein Wunder,

muthigste, man erlaube mir ihn bey seinem Namen zu nennen, Ulrich Graff, ein
armer Mann, von mir aufgemuntert, gieng immer der erste bis an den Hals, ja
oft tiefer in den Strom, zog dem Standpunct zu, die anderen zu 30 und 40 nach,
und so rissen sie mit vereinigten Kräften die Bäume durch zur Anlag vieler
Dämme ; diese waren nöthig, weil der Lauen- Fluh- und Staubbach mit Schutte
sich in die alte Lutschen stürzten, wodurch die nun neugebahnte Lutschen von
10 bis 15 Schuhe angeschwollen, den Untergang vielen Häusern und fruchtbarem
Lande drohte — und noch drohet.

,0) Daß ich von der Allmacht, Weisheit und Güte nichts gesprochen, und
hier davon nichts rede, glaubte ich einerseits wegen der Gemeinde nicht nöthig,
sie mit einer allzuweitläuftigen Rede zu ermüden ; andrerseits, wer dieß bezweifelt,
der lese den dritten Theil vom seligen Grüner über die Schweizergebürge.

") Von Jahr zu Jahr immer mehrere. Engelländer, zu allem rasch, selbst
auch das Frauenzimmer, bahnten diesen Weg andern Reisenden, und wer in unsern
Bergen mit dem Landvolke nicht deutsch spricht, ist jetzt noch ein Engelländer
— Engelländer.

12) Ich gestehe, dieser Ausdruck ist nicht allgemeine Lehre, denn Sinn- und
Herzensgefühle sind so verschieden, als der Magen bey guter und schlechter Kost,
und Charaktere hierüber zu schildern, ist nicht meine Sache.
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Wollt ibr über Konto, doeb niebt bents allein, sondern,
Oott gebe es, «n stetein XndenKen eurer Herfen ciis c/rsao/^en
dieser Verbeernug wisse», weilt ibr ciis ^dbsio/tien Kennen
lernen, die cier uiuzestütisebe (dett ?u seiusru Zisi nnd Nureb
tnr sneb gssst^et bat? Webiau! se gönnt niebt inir, sondern
(dett, in dessen IVanien ieb ?u eneb reden seil, die eueb ge^ie-
niende stiiie XntnierKsainKeit enrer Herfen.

I) Oer Drsneben sind eine Nsngs, der nntür-
iieben sowobi ais der sittiieben. Zu Drsaeben, die insn
uus der Xutur bei leiten Kuuu, set/e ieb: 1) die uutür -

iiebe Lugs der Derge. Dürebteriiebseböue Kebau-
gerüste der Xiiruaebt^), der Weisbeit, der (düte, über uueb
der strutendeii (dereebtigkeit (dottss. Drerudiiuge uns den
eutterutssteu Degendeu Durepens, eiieu niebt nur init sebnei-
ien Kebritteu bin ?n ibren Düsseu, souderu besteigen nueb
ibre «teiieu Dübeu; we ibr Xug uud Der^e sieb biuieukt, wo
ibre uiatteu Düsse steben «der sinken, du beten ^) (ti^ De-
wunderer diesen (dett an. — Dnd ibr, ibr Künder! ibr gebt
init zedein Duge, weder Kuit ueeb wurru, so iuu, obue Neu-
sebeu- uud (dbristsugetübi, über alles biu; Kein Wnncier,

mutkigste, «ig.» eriauks inir iku bev seinem Namen nu nennen, LlrieK öraik, sin
armer Naun, von mir aufgemuntert, gieng immsr 6er erste bis au gen Lais, M
oft tiefer in gen ström, nog gem stangpunet nu, gie aogeren nn 30 ung 40 naeb,
ung so risssu sis mit vereinigten Lräkteu gie Läume gureb nur ^uisg vieler

Damms; giess varsu uotkig, veii ger Lausn- LiuK- uug staubbaeb mit sekutte
sieb in gie aits LütseKeu stürntsn, vogurek gie uuu neugekakuts LütseKsn von
10 bis 15 scduke augssekvollsu, gen Lutergaug visisu Läussrn ung fruektbsrem
Lauge grobte — ung noeb grabet,

DsiZ ieb von ger ^IlmaeKt, WsisKsit uug lZüte niebts gesproeken, uug
bier gsvou niekts regs, glaubts iek sinsrssits vegsn gsr Oemeinge uiekt nötdig,
sie mit einer aiinnveitiäuftigen Legs nu errungen; angrsrseits, wer giei?> benveifsit,
cksr lese gen gritten Lbsii vom ssiigev öruner über gie sebvsinsrgebürge,

") Vou ^akr nu äakr immer mekrere. Lngeiiäuger, nu »iism rssek, ssibst
aueb gas Lraueunimmer, KaKuteu gissen Weg ancisrn Reisengeu, ung vsr in unsern
Lergeo mit gem Landvolks uiekt geutsek spriekt, ist ^stnt uoek siu Lngeiiängsr
— Lngeiiänger,

^) IeK gesteks, gieser ^usgruek ist niekt »iigemeins LeKre, denn sinn- ung
Lernensgsiukis sing so vsrsekiegen, als gsr Uagsn bev guter ung sekieekter Lost,
uug OKaraKters bierübsr nu sekiigern, ist niebt meins sacke.
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wenn der erhabene Gott auf diesen Höhen, ja aus seinem
Munde, etwas zu eurem Verderben 13) ausgespien.

Auf diesen Bergen erblicken fremde Reisende so viele
Fruchtbarkeit und manchen ihnen entbehrenden Gottessegen,
so ihr besitzet und genießet; und ihr, ihr verachtet sie, ihr
Sünder so schnöde ; ihr tretet sie unter eure Füsse. Also
auch kein Wunder! wenn diesem göttlichen Wandersmann,
der so nahe euch getreten, etwas weniges von den sichtbaren
Schätzen seines Zorns, zu eurem Schaden, unter seinen
allmächtigen Füssen ausgeglitschet. Denn, hebt euer sündiges
Auge auf eure Berge hin, die euch mit Gott auf allen Seiten
umgeben, und seht die ungeheure Menge14) von schreckbaren

Zubereitungen Gottes für die Zukunft, so ihr euch
nicht bessert.

2) Die zweyte traurige Ursache dieß und dergleichen
Uebels ist der Mangel an Industrie oder
Erwerbfleißes16), doch dieß Wort kennt ihr nicht, die
Sache weniger, und am wenigsten die glückseligen Folgen,
die sich daher über ganze Länder und Völkerschaften
verbreiten, und wovon ich doch so oft im Gesellschaftlichen mit
einigen von euch gesprochen; dagegen aber herrschende

Faulheit,Trägheit, Müssiggan g16) vor, bey und
nach solchen Unglücksfällen.

") Apocal. 3, 16.

u) Ich habe schon (pag. 228, Anm. 8) etwas davon angemerkt, hier merke ich
noch an, daß ich seit diesen zwey Gewittern vom 7ten Aug. noch keine müssigen
Tage gehabt, den Bietschenberg zu besteigen etc. Die Gewitter haben am Berge
nicht nur die Staubbachbrücke weggerissen, sondern die im Text bemeldeten
Bäche tiefere Gräben ausgehöhlt, und ihre hängende Lage steiler und grösser
gemacht, wodurch der Kirchenweg den Bewohnern des Dorfs Mirren durchgerissen
wurde, und jetzt, wie mich nicht dumme Männer versichert haben, die neuen

Anlagen zu einem künftigen Schutt grösser und fürchterlicher seyen, als die
Anlagen desjenigen, der solch Uebel gestiftet, und also beym ersten heftigen Gewitter
grösseres Unglück zu befürchten seyn wird.

15) Die Menge — Menge Armer in der Gemeine ist der auffallendste
Beweis worgegen weder unsere Poliliceygesetze noch alle meine Vorstellungen,
sowol bey Vorgesetzten als auch der Gemeinde, wie vieles andere, nichts
vermögen.

16) Dieß Uebel zeigt sich allgemein bey unsern oberländischen Bauern, zu
äusserster Verwunderung für fremde Reisende.
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weuu cler erbnbeue (dott Silk diesen Deben, zu uns seinem
Nuude, etwas 211 eurem Verderben uusgespien.

Xut dieseu Dergen erbiieken tremde Reisende se viele
DruebtburKeit uud maneben ibueu eutbebreudeu (dettessegsu,
se ibr besitzet uud geuiebet; uud ibr, ibr vernebtet sie, ibr
Küuder! se «ebuüde; ibr tretet sie uuter eure Düsse. Xis«
nueb Kein Wunder! weuu diesem gettiiebeu Wuudersmnuu,
der su nnbe enek getreten, etwas weuiges vuu deu siebtbureu
Lebüt^eu seines Zerns, ?u eurem Kebudeu, uuter seiuen nü-
müebtigen Düsseu nusgeglitsebet. Deuu, bebt euer sündiges
Xnge uut eure Derge biu, die eueb mit Dutt nut nilen Leiten
nmgeben, uud sebt die uugebeure Nungeven sebreek-
bnren Zubereitungen (dettes tür die ZnKnntt, su ibr eueb
uiebt bessert.

2) Die swevte truurige Drsuebe dieb uud dergieiebeu
Debels ist der Nnn gel nn Indnstrie uder Dr-
werbtleibes^), decb dieb Wert Kennt ibr niebt, die
Lnebe weniger, nnd um wenigsten die giüekseiigeu Dedgeu,
dis sieb duber über guu^e Dnnder nnd VeiKsrsebntteu ver-
breiten, uud woveu ieb deeb se ett im Deseiisebnttiieben mit
einigen vun sneb gespreeben; dagegen nbsr berrsebende
D n n ib e i t, d? r n gb e i t, Nüssiggnn g^) vur, bev uud
nueb suleben DugiüeKstüiieu.

") ^poeal, 3, 16.

IeK Kabe sebon (pag, 228, ^nm, ^) etwas äavon »ngsmsrkt, Kier msrks ied
uoek »n, äak ied seit äiesen nwsv tZswittern vom 7tsv ^.ug. noek Keine müssigen
läge geksbt, äen LIstseKeubsrg nu besteigen ete. Oie öewitter Kaden am Lsrgs
niebt uur äie LtaubbaeKbrüeKe weggerissen, sonäsrn ckis iin Lsxt bsmslästen
LäeKe tiefere Kraben »usgsköklt, nnä ikre Kängsnäe Lage stsilsr unä grosser
gemarkt, woäurek äer üirekenweg äsn LswoKnern äes Oorts Nirrsn äuredgerisssn
wnräe, uuä ietnt, wie miek uiekt äumme Nännsr versiekert Kaken, äis neuen

Anlagen nu einem Künftigen SeKutt grosser uuä fürekterlieker ssvsu, ais äis ^.n-
lagen äes^enigen, äer solek Lebsl gestiftst, uuä also bevm srstsu Keftigsn öswitter
grosseres LoglüeK nu befürebteu ssvn wirä,

Ois IVlsuge — Nsnge ^rmsr in äer lZemeiue ist äer auffallenäste Le-

weis, worgsgen wsöer nussrs Loliliesvgssetns uoek »Iis msins Vorstelluugen,
sowol bev Vorgesetnten als »ueb äsr öemeiuäs, wie vieles anäere, niodts ver-
mögen,

'°) Oieü Hebel nsigt sieb »Ilgemeiu bev uusern oberläuäisebsu Lauern, nn
äusserster Verwunäeruug für fremäe Leisenäe,



— 231 —

Vor solchen Unglücksfällen: wie vielem Uebel

könntet ihr im Frühling und im Herbst1T) vorbeugen
Ha 1 a c h t noch heute und in Zukunft, wie bey andern euren
Thorheiten, Wahnsinn, Vorurtheilen und dummem
Aberglauben 18), wann ihr wollt, nicht nur mir, sondern dem Himmel

zum Trotz. Oft — oft habe ich im Freundschaftlichen
mit so vielen — vielen aus euch gesprochen, wie die Lutschen
und andere Bergwasser durch thätigen Eifer und gemeinnützige

Menschenliebe gleichsam könnten gebahnt werden;
ich habe aber zu tauben Ohren geredet, und rede noch heute
zu solchen ; denn immer habe ich das unselige Vorurtheil, bey
physischen sowohl als moralischen Uebeln, bey euch gefunden,

daß ihr euer Verschulden entweder mit einem unnützen
Feigenblatt zudecken, oder die Schuld Gott und dem Teufel
anschreiben wolltet. Doch nur dieß zu eurer Beschämung!
Denkt: ächte Aerzte haben Vorbeugungsmittel gegen
drohende Krankheiten ausfündig gemacht, und schon, zum
Besten der Menschheit, dadurch viele tausend Menschen vom
Tode gerettet. Lacht auch hierüber, wenn ihr wollet, und
führt noch jetzt die tolle Sprache, dass für den Tod kein
Kraut gewachsen. Oder denkt: kluge Naturforscher können

17) Bey sehr kleiner Lutschen, wo keine Ausflüsse aus unseren Gletschern
sind, sondern nur das Quell- und Brunnwasser crystallenlauter, stille und sanfte
das Thal durchfliesset ; zu welcher Zeit die grossen Steine aus der Lutschen könnten
gehoben, Dämme angelegt, und vieles Land zur Fruchtbarkeit gewonnen werden.

18) Daß ich mich des Sieges über solche Greuel der Menschheit, als Lehrer
unsers aufgeklärten Zeitalters, rühmen könne, keineswegs ; von Schul- und
Unterweisungskindern könnte ich vieles zu ihrem Ruhme sagen, mehr als von Erwachsenen,

Eltern, ja auch einigen V. n selbst. Man erlaube mir ein Beyspiel bey
diesem Trauer-Anlaß : Der hochweise Bath allhier, nur wenige ausgenommen,
erkannten mit Mehrheit der Stimmen, daß den 25ten und 26ten August im
abgehenden Mond und Zeichen Krebs — Krebs, 25 Mann in der aufgeschwollenen
Lutschen graben sollten, um die Lutschen in ihren alten Lauf zu bringen etc.

Ich wollte gegen diesen Kalenderpossen etwas sagen; ich ward aber von einem
mehr als weisen Hrn. Chorrichter derbe gewaschen. Ich ließ die 25 Mann krebsen,
und hatte nicht das Herz, etwas dagegen zu reden, als nach ihrer mühsamen
Arbeit nur dieß sie zu fragen: Ob sie als ehemalige Schulkinder die auswendig
gelernte Stelle vergessen haben Lev. 19, 31. Lacht! das können die Lauter-
brunner nicht nur gegen mich, sondern auch gegen andere, während dem Gottesdienst,

besonders wenn man gegen ihren Aberglauben Sturm läuft.
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Vor s 0 ieKen LuglüeKstülleu: wie vieieru Le-
Kol Könntet ikr iin LrüKiiug uuci iin llsrkst verkeugeu!
Lu! iueKt uuek Kente nncl in ZuKuutt, wie Kev nnciern enren
BKerKeiteu, WuKnsinn, VernrtKeiien nnci cirnnuiein XKer-
ginnken wnnn ikr wellt, niekt nnr inir, senclern cleni Kinn-
inel lnin Iretl. Ott — ett KnKs iek iin LreuuclseKnttlieKeu
mit so vielen — vielen nns enek gespreekeu, wie ciie LütseKeu
unci nnciere Lergwnsser clnrek tkütigeu Liter nnci geinein-
uutxige NeuseKeniieKe gieieksuin Könnten gekukut wercien;
iek iiuke nker ^n tnukeu OKren geredet, uucl rede ueek Keute
«u seleken; cienn iniiner KuKe ick cius unselige VerurtKsii, Kev

pkvsiseken seweiii nis inoruiiseiieu LeKein, Ksv euek getnn-
cieu, clutl ikr susr VerseKuicieu eutwscler ruit eiuern nnnnt^en
LeigenKiutt ^udeekeu, ecler ciie KeKuici (lett uucl cleiu leutei
uusekreiken weiitet. Leck nnr clieti ^n snrer Leseirüinuug!
LeuKt: üekte Xer^te Kuben VerKsuguugsinittsi gegen ciie-
Keucie LrnnKKsiteu unstünciig geiuuekt, nncl sekeu, «nur Le-
stsn cier üdenseKKeit, dndnrek vieie lnnssnci NenscKen vein
Inde gerettet. LueKt nnek KierüKer, wsnn ikr weiiet, nnci
tükrt ueek zet^t ciie teile KnrneKe, ciuss ttir cieu loci Keiu
Lrnut gewueksen. Oder denkt: Kiuge XnturterseKer Können

") ösv ssbr Kisinsr Lütsebsn, V« Kölns L,usttüsse ÄUS uussrsu (ZistseKsrn
sinä, »onäern uur äas (Zusii- uuä Lrunnwasssr ervstäiieulauter, still« unä «aotte
äasLKai änrekiliessst; nu weieksr 2sit äie grosseu Ltsius »us äsr LütseKeu Köunteu
gskobsu, Liimms angsisgt, unä vieiss Lauä nur LruebtdarKsit gewonnen veräen,

^) LaL iek ruiek äes Sieges über soiebe Kreuel äer IVIenseKKeit, äis LsKrsr
uusers äntgeKIärtsn Zeitalters, rndmsv Könne, Keineswegs; von SeKul- unä Unter-
weisungskinclern Könnts iek viele» nu iiirein RuKms sägen, rnekr sis von LrwaeK-

seneu, Litern, ^a auek ewigen V, n »eibst, Näu eriaube inir ein Lsvsnisl bev
äie»eiu Lrauer-^nlalZ: T^ier ^«ekivez«e Äa</V all/ik'e/', n«r u?e«/Ae a«sge«s»!»ie«, er-
kannte» mlt MeK^eÄ cke?° Summen, ckaF eke« 2S<en «nck SKen ^.?tg»«t ad-
Ae^iencken Msnck «nck ^eieken X^reb« — Xreds, Sö Man?! z» cke^ ««/JöseKuiottenen
/)Ä<«e^e« Arade» ^o^te», «m ciie ^Ätse^en in i/drem allem ^au/' b? MA«n ete,

leb wollte gegeu äieseu X^a^e«a'e?z?«s«e« stwas sagsn; ieb warä aber von einem
mebr «,is weisen Ä«, iNor^'e^ter ckerde Aekvase?!«», Ivb liel,! äie 25 »läiin Krebsen,
unä Kätts niebt ciä« Lern, etwas clägsgen nn rsäen, al« uaeb ikrer mük»ämeu
Arbeit nur äisti sie nu tragen: Ob si« »Is ebemaiige ScbuIKiucier äis ausweuäig
gsiernts Steile vergessen tmbeu Lev. 19, 31, Läebt! äa» Könnsn äie Läuter-
brunner niebt nur gegen miek, »onäern aueb gegeu andere, wäbrenä äem Oottss-
äievst, bssonäer» weuu mau gegen ibren ^dergiaubeu Sturm ianit.
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ohne eure vermeinende Zauberey und Hexerey die mächtigen,

zerstörenden Gottesstrahlen von euren Wohnungen
ableiten, daß sie nicht entzünden und brennen. Ihr lacht jetzt
nicht, sondern horcht10) ; aber vielleicht denkt jetzt mancher
in seinem Herzen : Mein Gott wenn dieß wahr ist, so ist das
Gott versucht20). Nein! und aber nein! Dank, tausend Dank
unserem Gott, der solche Männer schuf und bildete

Auch wäre es möglich, und an andern Orten, nur bey
euch nicht, ists wirklich, daß die Wuth der wilden Berg- und
Gletscherwasser21), durch Vorbeugungsmittel des
gemeinnützigen Fleisses und thatiger Menschenliebe, könnte
gehemmt und gebrochen werden. Aber eure Trägheit wacht
nicht auf, bis das Uebel kommt, und auch dann bey vielen
nicht, wenn es mit Macht einbricht. Denn selbst

Bey dergleichen Zufällen äussern sich That
und Handlungen gegen alles Gefühl der Natur und
Menschlichkeit22), wo die größten Gefahren sind. 0 des verdamm-

19) In der That, sie horchten und lachten nicht; worüber ich mich gewiß
wundern mußte. Vielleicht war der Traueranlaß die Ursache des Nichtlachens.

*°) Diese Sprache hörte ich oft, und besonders, da ich dreyen meiner Kindern
die Pocken einimpfen ließ. Ein sich damals und noch jezt über alles klug dün-
kender und sprechender Gelehrter in der Gemeinde konnte nicht begreifen, wie

von einem durch eine einzige Pockenblatter gezogenen Seiden- oder Wollenfaden
die Krankheit hervorgebracht werden könne ; m. 1. Schulmeister des Dorfs belehrte
ihn aber in meiner Gegenwart ohne meine Bemühungen, und brachte ihn zur
Ueberzeugung mit dem Bild des kleinsten Saamenkörnchens. Kein Wunder von
diesem Schulmeister! Er empfängt von mir und lieset physische, medicinische,
moralische und theologische Bücher mit Verstand. Dieser, obgleich ein Glied des
weisen Raths allhier, willigte nicht in die Krebsen-Erkanntniß.

21) Bergwasser könnten mit ihrem Schutt durch Vertiefungen der Gräben
in den Thälern abgeleitet, und den Gletscherwassern wäre mehr Ablauf zu
verschaffen, wie ich das pag. 230, Anm. 14) angezeiget.

22) Mich «chmerzt es noch in der Seele, wenn ich zurückdenke, wie ich oft,
als ein Liebhaber der Vögel und ihres Gesangs, manchen Ameisenhaufen zerstörte,
um ihre Eyer meinen lieben Vögel zu rauben. Ich denke jetzt aber, wie die 1.

Ameisen mit Recht geschäftig waren, nicht nur den Dieb zu beissen, sondern aus
der Zerstörung eilends das erste, das beste zu retten, und ohne gewiß auf das

Eigenthum jeder hinzublicken, und Christen vergessen so oft, oder wissen nicht
den Spruch Pauli Phil. 2, 4. oder viele freuen sich höllenfroh des Schadens ihrer
Feinde.
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»nns enre verrneinende Zuuberev uncl Hexerev die inüciiti-
geu, ^erstöreuden Ovttesstrniilen von euren Welinungen üb-
leiten, dub sie niebt eut^ünclen unci »rennen. Iiir iucbt zet^t
nickt, sencieru berebt ; über vieiieieiit denkt iet?t innneber
in seineru Herfen: Nein (dett! wenn dieb wnbr ist, s» ist dus
(!ett versuelrt. Xein! nnd «der ueiu! Dunk, tunseud Dunk
nusereru (dett, cier seieire Nünner seiint uud bildete!

Xnelr würe es inüglieb, uud uu undern Orten, nnr bev
eueb nicirt, ists wirkliek, dub die Wutb der wiiden iZsrg- uuci
Oletseberwusser ^), dureir Verbeuguugsuiittei des gernein-
nüt^igsu Lieisses uud tbntigsr Nsusebeniiebe, Kennte ge-
irernrnt uud gebreeben werdeu. Xber eure lrugbeit wncbt
nicirt nnt, eis dus Idebei Kernrnt, und uueii duun bez^ vielen
nieiit, wenn es init Nuebt einbriebt. Osuu ssibst

Lev dsrgieieben Zutüiieu üusseru sicir lirut
uuci Unndinugen gegen nlles (detiilil der Xutnr nnd Neuscb-
iicbkeit^^), w» die griibten (detubrsu sind. O dss vsrdnnnn-

In der LKat, «ie KoreKten und laekten uiebt; worüber ieb mieb gewiö
wundern muiZts, Vielieiebt wsr der LraueranläK dis Lrsaebe des XieKtiaeKsns,

^) Disss SnrseKs Körts ieb ott, und bssondsrs, dä ieb drevsu insinsr Liudern
die LneKsn siuimpsen iielZ, Lin sieb dgmäls uud noeb ^jent über älles Klus düu>

Ksndsr und svrseksuder (ZeleKrtsr in dsr ösmsinde Konnts uiebt begreifen, wis
von einsin dureb eiue sinnige LoeKenblatter genogeneu öeidsu- odsr Wollentaden
die LranKKeit Kervorgebraebt werdeu Kanne; m. i, LeKuimeister des Dorts belsbrts
ibu »Ker iu ineiuer (Zegenwart obne ineine öemülmngen, und braebte ib» nur
Leberneuguug mit dem Liid des Kleinsten öaamenköruebsns, Lein Wunder von
diesem Ledulmeistsr! Lr smviaugt von mir uud lieset vdvsisebs, medieinisede,
moraiisebs und tbeologiseks Lüeber mit Verstand. Dieser, obgleied ein Olied des
weisen Lätbs älibier, willigte niebt in die Lredsen-LrKanntuilZ,

öergwasser Küuuteu mit ibrem sedutt dureb Vertietuugen dsr (Zräbsu

iu deu LKälern abgeleitet, und deu KletseKsrwassern wärs mebr Ablaut' nu vsr-
sebäffeo, wie ieb dä» pag. 230, ^nm. augeneiget.

^) Nied «edmernt es noeb iu der Seele, wenn ieb nurnekdevks, wis ieb olt,
si» ein Liebbaber der Vögel und ibres Kesaogs, manedeo ^msiseukauten nerstörte,
um ibre Lver meinen iiebsn Vögel nu rauben. leb denke ^'etnt aber, wis die l.
Ameisen mit LseKt gesedäNig waren, niedt nur den Dieb nu beissen, sondern aus
der Zerstörung eilends das erste, das bests nu retteu, und okns gewiL »us das

Ligentdum ^eder KinnublieKeu, nnd LKristen vergessen so ott, odsr wisssn niebt
den svrued Lsuli LKil. 2, 4, oder viele treuen sieK KöiienfroK des Ledadens ibrer
Leinde,
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ten Eigennutzes! davon eilen die meisten ihrem nichtsbedeutenden

Schaden zu, und lassen die Mehrleidenden in ihrem
Jammer stecken. — Viele, und unter der Menge selbst auch
Vorgesetzte23), denen Gott in allen Theilen verschont, geben
nach ein schändliches Beyspiel: der eine oder der andere,
ohne eigene Thätigkeit und andere aufzumuntern, hockt24)
ruhig mit den Seinigen bey Hause auf seinem Mammon ; oder
der eine und andere, der mit seiner sonst unwilligen Schaar
als ihr Führer zu Hülfe eilen soll, kann noch sagen, um sich
beliebt zu machen, „sie sollten nicht eilen, sie kommen noch
frühe genug, der Arbeit geb's noch viel u. d. gl." Andere
wesentliche Unmenschen kommen nicht nur nicht zu Hülfe, bis
man sie mit Gewalt nöthiget, sondern eilen und lauren auf
Raub. Subordination und folglich Ordnung ist lange nicht
sichtbar; der eine hier, der andere dort, steht oder sitzt müssig",

raucht seine Pfeiffe, dünkt sich kluge dummes Zeug zu
schwatzen, besser denkende und thätige zu schmähen und
ächten Vorgesetzten und Männern, denen die Aufsieht
übergeben ist, mit Hohn und Spott, mit Ungehorsam und Starrsinn

zu begegnen. Kein Wunder also wenn, wie bey Babels
Thurnbau, Verwirrung die Sünder schlägt. Nur selten sind
ächte thätige Menschenfreunde, und denen — denen danke
ich nicht nur für mich, sondern im Namen der Verunglückten,

und wünsche diesen von Gott, ab meiner Lehrstätte,
Gesundheit, und in allen Absichten des Himmels Segnungen.

Nach solchen traurigen Umständen folgt
Uebel auf Uebel. Ich will nicht als Moralist und Christ, nur
als Lehrer menschlich — menschlich reden:

Verunglückte25) machen ihren Schaden für sieh
selbst, oder durch Beyhülfe, vor der Welt grösser als er ist,
sind oft niederträchtig genug, bey ihrem mehr übergebliebenen

Vermögen über sämmtlichen Verlurst all des ihrigen zu

23) Ich rede aus der Erfahrung, was ich gesehen und gehöret habe.

21) Ich bediente mich des Wortes hocken, weil es nachdrucksvoller für den

Bauern als das höfliche Sitzen ist.

25) Ich redete, und schreibe noch jetzt über dieß sehr -— sehr weniges —
das mehrere und alles läßt sich nicht, und darf ich nicht sagen ; ich muß den

Schmerz in meiner wunden Seele tragen.
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ten Ligsnnntdss! davon eile» clie meisten iiirsm nieiitsdeden-
tenden Leiiaden ^n, nnci lassen die Neiirieidenden in iiirem
daminer «teeken. — Viele, nncl nnter cier Menge seiest aneii

Vorgesetzte^), denen (dett in aiien ddnziien verseiient, geven
neeii ein seiiändiieiies Levspiei: der eine odsr der andere,
einie eigene BiiätigKeit nnd anders ant^ninnntern, KoeKt^^)
rniiig init den Reinigen dev idnnse nnt seinein Nammen; eder
der sin« nnd andere, der rnit seiner sonst unwilligen 8eliaar
sis iiir Dnirrer ^n Iliilte eilen soll, Kann noek sagen, nin sieii
beliebt «n maeiisn, „sie seilten nielit eiisn, sis Kernnren neeii
trniie genng, der Xrdeit geb's neeii viel n. d. gi." Xndere we-
sentiieiie Uninenseiien Keniinen nieiit nnr niciit ?n idiiite, bis
nrnn sie init (dewsit nötiiiget, sondern eiien nnd innren ant
iZauo. Kneordinntion nnd toigiieli (drdnnng ist inngs nieiit
sielitdsr; dsr sins iiisr, dsr anders dort, steiit eder sit^t nins-
sig, rnneiit seine ?teitte, diinkt sieii Kiuge dnrnnies Zeng ^n
scirwstlen, izssser denkende nnd tliätige ?n seinnäiien nnd
seilten Vorgesetzten nnd Nnnnern, denen die Xntsieiit Uder-
geizen ist, init Heim nnd Kvott, init Ungehorsam nnd 8tarr-
sinn ^n degsgnen. Ivein Wnnder nise! wenn, wie bev Laveis
ddlnrnean, Verwirrnng die 8tinder senisgt. Xnr ssiten sind
äeiite tilstige Nenseilentrennde, nnd denen — denen danke
iek nieiit nnr tnr rnieii, sondern irn Xainsn der VernnglneK-
ten, nnd wünseiie diesen ven (lett, ab insinsr Leiirststte, (de-

snnciiieit, nnd in aiisn XdsieKten des Himmeis Legnnngen.
Xseir soielien trsnrigen Umständen teigt

Ilebei snt lieoei. Ieii wiii nieiit sis Nersiist nnd (dtdrist, nnr
sis Leiirer inenseiiiieii — menseiiiieli reden:

VernnglneKte^) mselien iiiren Keiisden ttir sieii
seiest, eder dnreli öe^dinlte, ver der Welt grösser nis er ist,
sind ett niedertrseiitig genng, i>ev iiirem inekr nkergebiiei>e-
nen Vermögen nder ssmmtiieilen Verinrst sii dss ihrigen

leb rege aus cier LrtaKruug, was iek gesedeu ung gsKSret Ksbs.

Ied degieute mied ges Wortes bocken, weil es naekgrueksvoller für geu

Laueru »is gas KöttieKe öitneu ist.

IeK regste, ung »ekreibe uoek M?t über gieö sekr -— sekr weniges —
gas inebrers ung alles lälZt sieK niekt, ung gari iek niebt sagsn; ieb inuL gsn
Lebmsrn iu ineiuer wuugen Seele tragen.
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klagen, vor obrigkeitlich erkannten Steuern selbst zu
sammeln und sammeln zu lassen, ihre Mitgefährten des Elends
zu betrügen, auch, o ewiger Gott! die ärmeren Mitverunglückten,

und Arme — Arme, denen ihr Alles — Alles mit
ewigem Schutte bedeckt, oder von den Wassern hingerissen
ist, durch sich und ihren Anhang schaamlos zu betrügen, und
nicht nur Menschen, sondern Gott selbst zu lügen. Ich nenne
es himmelschreyende Sünde und frage eure Herzen, eure
Gewissen: sind das nur Menschen — Mensehen?

Nichtverunglückte, von Gott nicht
Gezüchtigte handeln nach solchen Fällen auch unmenschlich;

man will bey überstandener größten Noth ohne Zwang
keine Hülfe mehr leisten, und die allgemeine Sprache ertönet
laut gegen das Ohr und Herze des Elenden: da sehe er nur
zu. — Noch unmenschlicher und grausamer versündiget man
sich bey den zu sammelnden Steuern: das Herze wie der Beutel

ist hart zugeschnürt, und feste verschlossen. Mammons-
Knechte geben nichts ; Karge, selbst Begüterte2ß), einen oder

zwey Batzen, ohne an Jesu27) Wort zu denken: Alles was ihr
wollet, das euch die Menschen thun sollen, das thut auch ihr
ihnen ; und eben so gültig der Gegensatz : Alles, was ihr nicht
wollet — das thut auch ihnen nicht. Ohne zu denken: Gott
hat mich und die Meinigen diesmal verschont; er hätte mich
und die Meinigen auch empfindlich sehlagen können u. d. gl.

26) Wie gerne wollte ich hierhin Lügner sein Allein, soll ich diese Wahrheit
nicht sagen dürfen? und zwar, daß in den meisten Kirchgemeinden unsers Oberlands

wenig — sehr wenig gesteuret wird. Möchte doch dieß Wort sie beschämen,
und ächte Schaam vor Gott und Menschen sie zu bessern Gesinnungen leiten und
reitzen. Man denke, ein ganzes Dörfchen von einer solchen Gemeinde von zwanzig
und mehr Haushaltungen wollten zu seiner Zeit einen ganzen Batzen Steuer

geben, 2 kr. gab der Schulmeister und 2 kr. sein Sohn. Tit. Hr. Landvogt berief
alle — alle Hausväter. Mich freut —¦ freut noch das Andenken an seine
vortreffliche Rede, die er diesen Männern hielte, und die ich selbst hörte ; beschämt
mußen sie doch mit ihren Pfennigen hervor.

") Man kann mich tadeln, wenn man will, daß ich Jesu Wort unter natürliche

Ursachen eingeflickt; sie werden aber schweigen, die losen Tadler, wenn
ich ihnen sagen kaun, daß schon Isocrates, vor Jesu Zeiten, als ein Heide, diese

Worte redete. Schöne Worte von einem Heiden! aber warum nicht auch schön

von Jesu und seinem Diener?
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Klagen, vor ebrigkeitlieb erkannter, Stenern selbst ^u ssru-
mein nncl snmmeiu /n lassen, ilrre Nitgetabrteu cles Dieuds
sn betrügen, nneb, u ewiger (dott! die ürinersn Nitvsruu-
giüekten, nnci Xrrne — Xrrne, cienen ibr Xiies — Xlles nrit
ewigein 8ebntts becieekt, ecler von cien Wnssern bingerissen
ist, cinreb sieb nnci ibren Xubung sebaanrios 2N betrügen, nnd
niebt nnr Neusebsu, sondern (iett selbst ^u Ingen, leb nenne
es biruureiscbreveude Knude! nnd trnge enre Herfen, enre
(dewissen: sind da« nnr Nenseben — Nenseben?

XiebtvernngiüeKte, ven (dett niebt (de-
«üebtigte baudein naeb seieben Düben aneb nmnenseb-
iicb; urau wiii bev überstandeuer gröbteu Xotb «bue Zwuug
Keiue ldüite mebr leisten, nud die ullgerueiue Kprnebe ertönet
iaut gegen das Obr nnd Ider^s cles Blenden: da sebe er nur
?u, — IVeeb uunreuseblieber uud grausuurer versündiget nran
sieb bev den ^u suurureiuden Stenern: dus Ber^e wie der Leu-
tei ist Kurt ^ugesebnürt, uud teste versebiesseu. Nummeus-
Kneebte geben niebts; lvnrge, selbst Begüterte ^"), eiueu eder
^wev Butteu, ebue uu desu"^) Wort ?u denken: Xiies wus ibr
woiiet, das eueb die Neusebeu tbuu soiieu, das tbut uueb ibr
ibueu; uud ebeu se gültig der (degeusut^: Xiies, was ibr uiebt
woiiet — dus tbnt uueb ibueu uiebt. (dirue ^u deuken: (dott
but nrieb uud die Neinigen diesmal versebent; sr bätte mieb
uud dis Neinigen nncb emptindiieb seblagen Können n. d. gl.

Wie gerne wollte ied dierinn Lügner »ein! Xllein, »oll ied diese WaKrKeit
niedt sagen dürfen? nnd nwar, daL in dsn rneisten XireKgemeinden nnsers Ober-
lands wsnig — ssbr wenig gesteuret wird, NövKte doed dieL Wort sie besebämsn,
und äebte Ledaarn vor Oott und NenseKsn sie nu bssssru Oesinuuogen leiten uud
reitneu. Nau denke, ein ganns« Löricks» von einer soleben Osrnslnde von nwannig
und rnebr LäusKaltungsu wollteu nu «eiuer Zeit einen gannsn Latneu Ltsuer
gsben, 2 Kr, gab dsr iZeKulmeister und 2 Kr. sein Sonn. Lit, Lr, Landvogt berief
alle — sile Hausväter, Nied freut — freut noed das ^.udenksn au seius vor-
treitiiede Rede, dis sr diesen Namiern disits, und dis led ssibst dörte; desedäiut
muüeu »is doed mit idren Lfsnnigen Ksrvor.

2?) Nan Kanu miek tadel», wenn mau will, daiZ iek lesu Wort uuter natür-
lieke IlrsseKeu eingeflickt; sie werdeu adsr sekweigsn, di« losen Lädier, wenn
iek iknsn sagen Käuv, dsiZ sekon Kocrätes, vor lesu Zeitsn, als eiu Leide, die»s

Worts redete, seköns Worte von einem Heiden! aksr warum niekt »ueK sekön

von Zesu und seinem Liener?
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Wie gerne will ich geben denn einen willigen Geber hat Gott
lieb. 2 Cor. 9, 7. Und wie fröhlichwahr sein Wort: Geben ist
glücklicher denn Nehmen. Act. 20, 35.

2) Sittlicher Ursachen wären mehrere an der
Zahl, die Zeit verstattet mir aber .nicht, in den weitschichtigen

Detail dieser oder jener speciellen Sünde28) einzutreten,
die dieß Unheil über eure unbiegsamen Nacken, sündige
Herzen und noch unter euch herrschende Ausschweifungen,
Laster und Gottes-Greuel herniedergebracht. — Wegen Sünden

2i)) und Uebertretungen werden doch immer die Narren
geplagt, und Sünde ist stets der Menschen Verderben. Sünden

der Verunglückten, und Sünden der
Nichtverunglückten unter uns, sind samt und
sonders die traurige Ursache dieses Unfalls. — Zeit und der
öffentliche Versammlungsort verstattet mir nicht, diesem oder
jenem von Gott gezüchtigten sein Sündenregister, womit er
sich vor uns, und mehr — mehr vor Gott ausgezeichnet hat,
vor Aug und Herze zu legen so), und ihnen die wohlverdiente
Zuchtruthe zu zeigen, die noch sichtbar ist, auch diese ihm
tief — tief in seinem sündigen Herzen fühlen zu lassen.
Dadurch lassen sich die stinkenden Sündenwunden nicht heilen,

28) Sünde Es scherze oder spotte gar der Naturalist über dieß Wort, wenn
er will. — Jeder Sündenwunde behalte seinen Glauben, und ich den meinigen.
Er ist dieser : physisch üble Ursachen bewirken doch nimmer Gutes sondern stets
Böses. Den Beweis dieses Satzes wird niemand, auch nicht der Naturalist, von
mir fordern, und bey dergleichen physischen Uebeln, wer wird nicht, wie jene
egyptischen Magier, den allmächtigen Gottesfinger in physischen Strafübeln fühlen
findet man in der Natur Ursachen nebst ihren Wirkungen, und bey vielen
Wirkungen nicht allemal die ächten Ursachen, sondern nur Muthmassungen — so

frage ich: hats nicht die gleiche Bewandtniß mit moralischen Uebeln und
moralischen Ursachen? oder will man den Menschen mit seiner Verbindlichkeit an
Moralität und Religion aus der Natur heben? will man bey moralischen und
Religionsvergehungen die Dazwischenkunft Gottes abläugnen und sollen Sünden-

Uebel, wie wir sie nennen, nicht auch solche Zucht- und andere Strafübel
bewirken Ich bitte nur um Geduld, im 2ten Theil dieser Abhandlung auf die

grossen Gottesabsichten hierbey zu sehen.

29) Ps. 107, 17.

30) Das erwarteten die Nichtverunglückten ; und ich hörte, zum Schrecken
meiner Seele, die ganze Woche durch, selbst gegen meine Abmahnungen, die
härtesten Urtheile von vielen.
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Wie gerne will ieii geben! clen» einen willigen Leber bat Lett
beb. 2 Oer. 9, 7. Lnci wie trübiiebwubr «ein Wert: Leben ist
giüekiieber cienn Xebiuen. Xet. 20, 35.

2) LittiiebsrLr «aeben wären inebrere an cier

Zabi, ciie Zeit verstattet inir aber.niebt, in cien weitsebiebti-
gen Detail ciieser ecier zener snecieiien Kiincie ^) ein^ntreten,
ciie ciieb Imbeii über eure nnbiegssineu XaeKen, «tinciige
Derlen uuci neeb uuter eueb berrsebeucie Xnssebweituugeu,
Da«ter unci Lettes-Oreuei beruieciergebruebt. — Wegeu 8ün-
clen 2") nnci Lebertretuugen werclen ciucb iinruer ciie Xurreu
gepingt, nnci 8üucie i«t stet« cier Neusebeu Vercierben. 8 ün -
clen cier VeruugiüeKteu, nnci Küncien cier
Diebtveruu giüekten uuter uus, siuci «uint unci «uu-
cier« ciie traurige Lrsuebe ciieses Lutuiis. — Zeit uuci cier et-
teutiiebe Versuuiuiiungsnrt verstattet inir niebt, ciiesein ecier

zenern vun Luit ge?üebtigten seiu Küucienregister, wuinit er
sicb vur nns, uuci iueiir — iuebr ver Oett uusge^siebuet but,
ver Xug nnci Der^e ^n iegen nnci ibueu ciie wubiverciieute
Znebtrutbe ^u ?eigeu, ciie ueeb «iebtbur ist, aueb ciiese ibiu
tiet — tiet iu seiueni «üuciigeu Der^su tübieu 2u lusseu. Da-
ciureb iusseu sicb ciie stiukeucieu Küncieuwuucieu uiebt Keiisu,

8ünde! i?8 seberne oder 8p«tte gar der Naturalist über dieti Wort, weuu
er will. — Zeder äündenwnude bsbaite seinen Klauben, und ieb den rueinigeu,
i?r ist dieser: pbvsiseb üble Ilrsaedsn bewirken doeb nimmer lZnts» sondern stets
Vö8e8. Den Lewe!» diese» 8atnes wird uiemand, aueb niebt der Naturalist, vou
mir fordern, und bev dergleieben pdvsisebsn Hebeln, wer wird niebt, wie ^ene

egvntiseben Nagisr, deu allmäobtigen Kottesnnger in pbvsisebsn 8tratübsin fübien?
tindet man in der Natur Hrssebe» uebst ibren Wirkungen, und bev vielen Wir-
Klingen uiebt allemal die acuten Ilrsseben, soudern nur NutKmassungeu — so

krage ieb: Kats uiebt die gieiobe öswandtoiL mit rnoraiisebsn Hebeln und mora-
liseben ilr«aeben? odsr wiii man deu Neusebeu mit ssiuer VerbmdiioKKsit an
Norsiität uud Reiigiou au» der Natur beben? will man bev moraliseden und

lieligionsvsrgskuugeu die OanwisebsoKnntt Kotte» abiäugnen? uud sollen öüudsu-

Ilsbei, wis wir sis nsnuen, niebt aueb «oiebs üuebt- und andere Ltratübei be-
wirken? leb bitte nur um Keduid, im 2ten LKsil dieser ^bkaudluug aut dis

grosssn Kottesabsiebtsn Kierbsv nu ssben,

?». 107, 17.

^) Das erwarteten dis ^iebtvernvglüekten; uud ieb borte, num SebreeKen

msiusr Keele, die gaune Woebe dureb, selbst gegeu msiue ^,dmaduungen, dis
Kärtssten Ilrtbsils von vielen.



— 236 —

und der Sünder sich nicht bessern; die Eigenliebe und der
Stolz würde dadurch nicht besieget; das freche Haupt und
Herze würde sich nur kühner aus seinem Sündenstaub
emporheben, und wie sollte ich ihn auf einmal ächte vor diesem
majestätischen Jehovah demüthigen31) können, wenn ihn
dieser Allmächtige nicht schon gedemüthiget hat. Und ich
kann, ja, o Gott! ich darf nicht öffentlich mein Herz in des
Sünders Herze ergiessen und versenken. — Abgesondert, in
stiller Einsamkeit, ohne euch Nichtverunglückte und eurer
Gegenwart, mags eher und besser geschehen, und es soll
geschehen, wenn mir Gott Gesundheit32), Leben, und dazu
Herz und Muth33) schenken Avird. — Herz und Muth — ja,
mein Gott! dadurch wirst du Allmächtiger mich in deinem
Amt, so ich bediene, beleben; trotz ohnmächtigen Widerstands

und feindseliger Verfolgungen 34), die die Folgen meiner

Bemühungen seyn werden. — Aber nach deinem Wort35)
werde ich den Sünder warnen — warnen, daß er in seinem
Blute nicht sterbe, daß sein Blut nicht auf meinen Scheitel
und meine Seele fliesse, daß ich und er nicht verlohren gehen,
sondern mit dir leben, und Balsam — Balsam von dir, sich in
meine und seine Seele ergiesse

31) Demüthigen : Ich predigte den 21sten Aug. darauf, als Vorbereitungstag
zum heil. Abendmahl und Bettag, über 1 Pet. 5, 6.

32) Was mein sonst noch fester Körper, ja mein munteres Gemüth und ganze
Seele seit diesem Unglück erlitten, und sich noch durch unglaubliche Bosheiten
durchkämpfen muß, läßt sich nicht vor der Welt klagen, aber desto brünstiger
zu dem Gott seufzen und hoffen, der mich — mich so oft — oft schon bey
meinem Amte gegen mächtige Anfälle der Feinde gerettet.

33) Man denke aber, man hat sich dagegen mit bösem Muth und Wuth
gewaffnet!

s4) Das konnte ich im Geist und Gemüth voraus sehen, aber so mächtig —
mächtig konnte ich es mir nicht denken, und alle Welt müßte staunen, wenn sie

es wüßte und ich es ihr sagen dürfte.

35) Ezech. 3, 17. und nach Jesu Wort Matth. 18, 15. und 17. wollte ich
mehr — mehr thun, bitten, stehen ; ja ich bat, bat um Gottes, Jesu, und seines

eigenen Heils willen einen Stolzen — Stolzen, zu mir zu kommen, oder mich je
eher je lieber zu sich ruften zu lassen, ehe er zum heiligen Abendmahl gehe.

Er achtete mein Bitten nicht; er gieng zum heil. Abendmahl, und ich bete für
ihn zu Gott, daß er eile und seine Seele rette
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nnd der Rnnder sieli nielit bessern; ciie Digeniiede nnci cier
LteD würde cindnreii nieiit besieget ; cias treeiie idanpt nnci
Der^e wnrcie sieii nnr Kniiner uns seinsin Ktindenstand ein-
perneben, nnci wie seilte ieii iiin nnt eininni äelite ver cliesern

mnzestätiseiien deiievnii demntiiigen Kennen, wenn iiin
clieser Xilmneiitigs nieiit seilen gedemntinget Kat. Unci ieii
Knnn, zn, e (dett! ieii cinrt nielit ettentiiek niein ider^ in des
Knnders ider^e eigiessen nnd versenken. — XKgesendert, in
stiller DinsninKeit, »Kne eneii XieKtvernngiiieKte nnd enrer
(degenwart, mags eiier nnd besser gesekeken, nnd es seil ge-
seiieiien, wenn inir tüett (desnndkeit DeKen, nnd da«n
lder« nnd NntKsekenken wird. — ider^ nnd NntK — zn,
niein (dett! dndnreii wirst dn XiimneKtiger inicii in deinem
Xmt, se ieii bediene, beieken; tret^ eknmnektigen Wider-
stnnds nnd teindseiiger Vertelgnngen die die Deigen mei-
ner Demniinngen seM werden. — XKer nneii deinem WerL^)
werde ick den Knnder warnen — warnen, dntZ er in seinem
Vinte nieiit sterKe, dnrZ sein Bint nieiit ant meinen 8cKeitel
nnd meine Leeie tiiesss, dalZ ieii nnd er nieiit verieiiren geken,
sondern mit dir leKen, nnd iZalsnm — Balsam ven dir, sieii in
meine nnci seine Keeie ergiesse!

Lemütbigen: Ied meäigts cisn Listen ^ug. äarauf, als Vorbersituogstsg
nuin iieii, ^.bsuämabi unci Lettag, übsr 1 Let. S, 6.

Was rusiu sonst uoek fester Horner, ^a msiu muutsrss ösmütb unci Zaune
8eeis seit äisssm IlnglüeK erlitten, unci sieb noeb äureb ungläubliebs iZostieiteu
äurebkämpfen muü, iäöt sieb niebt vor äer Wsit Klagen, aber ässto brünstiger
nu äem Kott seuinsn nnä Kotien, äer mieb — mieb so oft — «ft sebon bsv
meinem ^mts gegen mäsbtigs ^.utslls äsr Leiuäs gsrsttst.

Aau äenke aber, mau bat sieb äsgegeu mit bösem lVlutb uuä Wutb
gewaiinet!

^) Das Konute ieb im öeist unä (Zemütb voraus «ebsu, absr so mäobtig —
mäebtig Konnts ieb es mir niebt clenksn, uuä alle Welt müiZts stauusn, vsuu sie

es wüüte unä ieb es iiir sagen äürfts.

L?seK, 3, 17. uuä naeb äesu Wort Nattb. 18, 15. unä 17, wollte ieb
mebr — mebr tbun, bitten, stsben; M ieb bat, bat um öottes, Zssu, uuä seine«

eigsueu Heils willen einen stolnsu — Ltolnen, nu mir nu Kommeu, oäer mieb Zs

sbsr ^e lieber nu sieb ruttsn nu lassen, sbs er num Keiligeu ^benämabi gsbe,
Er aebtets msin Litten niebt; sr gisng num Ksil, ^.beuclmabl, uuä iek bete für
ibn nu Kott, äaL er eiie uuä ssius 8eeie rette!
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Doch, ihr nichtverunglückten Sünder — Sünder o denkt
euch weder vor Gott noch der Welt besser — besser als sie.

Wer von euch ohne Sünde ist, der komme vor den Allgegenwärtigen,

und werfe den ersten Stein auf sie 3b). Noch einmal

gesprochen, ihr Nichtverunglückten, haltet euch nicht
für besser als sie; denn wisset: nicht nur besondere Sünden,
die ihr oft so lieblos beurtheilt, und über diese oder jene
einzelne Sünden möchtet Feuer und andere Gottesgerichte auf
eure Feinde vom Himmel fallen sehen, sondern auch eure
und allgemeine Sünden eines Volks, eines Lands, einer Stadt,
einer Gemeinde sind der Sünder Verderben. Was seyd ihr,
ihr Sünder! wenn Gott auf die andere Zucht- ja Zornsehaale
seiner Gerechtigkeit eure Sünden mit den ihrigen abwägen
sollte? ich denke, das Gleich- oder selbst Uebergewicht würde
erfolgen, und die Stimme des höchsten Richters laut erschallen:

so ihr euch nicht bessert, werdet ihr und das Eurige
gleicherweise, wie sie und das Ihrige, umkommen 3T). Sünden —
Sünden, auch eure mit den ihrigen samt und sonders, haben
dieß Zuchtübel gezeuget; und denkt, nach Gottes Rechnung
und bester Buchhaltung, darinn auch eure Sünden
angeschrieben sind, sind bey ihm tausend Jahre wie ein Tag 38)

nach eurer Rechnung, und ein Tag Gott wie tausend Jahre
der Menschen. Denkt euch also: heute wars an ihnen, morgen
ists an euch30). Ja denkt, wenn nicht Menschen sondern Gott
— Gott zu euch sagen sollte: Morgen soll seyn wie heute i0)1
ja noch grösser — grösser. Denn ich wiederhole noch
einmal: mehrere — mehrere Schätze, nicht nur der Zucht,
sondern seines Zorns sind für euch, für eure Kinder, für eure
künftigen Nachkömmlinge an dem Himmel und auf euren
Bergen bereitet, wenn ihr durch eure eigenen Sünden, und
mit denselben durch Sünden eurer Kinder und Nachkömmlinge,

ohne ihnen eine bessere, vernünftigere, sittlichere und
christlichere Erziehung zu geben, den ewig Heiligen und Ge-

36) Joh. 8, 7.

37) Luc. 13, 2. 3. 4. 5.

3S) Ps. 90, 4. und 2 Pet. 3, 8.

39) Syr. 38, 13.

40) Jes. 56, 12.
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Doeb, iiir uientveruugiüekteu Künder — Künder! o denkt
eueb weder ver (dett neeii der Weit besser — besser als sie.

Wer ven eneii ebne Küude ist, der Keunue vur den Xdigegeu-
wältigen, nnd werte den ersten Kteiu nnt sie ^). Xoeb ein-
inäi gesnroebeu, iiir IViebtveruugiüeKteu, iiäitst eneii nieiit
ttir besser nis sie; denn wisset: niebt nnr besundere Knuden,
die ibr ett so iiebius benrtbeiit, nnd über diese eder z'ene ein-
deine Künden inöebtet Dener uud uudere Dettesgeriebte uut
eure Deiuds voui Dirnruei tuiien seben, sondern nneb enre
nud niigeineine Künden eiues VeiKs, eiues Dunds, eiuer Ktudt,
eiuer Deineinde sind der Künder Verderben. Wus sevd ibr,
ibr Künder! weuu (dott unt die ändere Zuebt- iu Zerusebuäie
seiuei' (dereebtigkeit eure Küudeu niit den ibrigeu ubwügeu
seilte? ieb deuke, dus tdieieb- eder selbst Debergewiebt würde
erteigeu, uud die Ktiinrue des beebsten Diebters iuut ersebul-
ieu: so ibr eueb niebt bessert, werdet ibr und dns Dnrige giei-
eberweise, wie sie und däs ibrigs, ninkoniiueu Künden —
Küudeu, uueb eure uiit den ibrigeu snint nnd sonders, bubeu
dieb Zuebtübei gedeuget; uud denkt, uueb (dettes Deebuuug
inid bester Duebbuituug, darinn uueb eure Künden unge-
sebriebeu siud, siud bev ibui tuuseud daiire wie eiu 1°äg ^)
nneb eurer Deebnung, und eiu d^ug (dott wie tausend dubre
der Neusebeu. Denkt eueb ulse: beute wurs nn ibnen, uiurgen
ists uu eueb ^°). du denkt, wenn uiebt Nensebeu sondern Dett
— (lett dn eneb sngen «eiite: Norgen seii sevn wie bente ^°),
za neeb grösser — grösser. Denn ieb wiederbuie noeb ein-
inäi: niebrere — inebrere Kebütd«, uiebt uur der Zuebt, seu-
deru seiues Zorns sind tür eueb, tür eure Diuder, tür eure
Küuttigeu DäebKöuilniinge uu dein Diiniuei nud uut eureu
Dergen bereitet, wenn ibr dnreb eure eigeueu Kunden, uud
uiit deuseibeu dureb Künden enrer Dinder nnd XuebKöinin-
iiuge, obue ibueu eine bessere, vernünttigere, sittiiebere nnd
ebristiiebere Drdiebung du gebeu, deu ewig Deiligeu uud De-

«°) Zok. L, 7.

Lue, 13, 2, 3, 4, 5.

^) ?s. 90, 4, uuS 2 I'er, 3,

8vr. 3S, 13.

,,es. 56, 12.
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rechten zu grösserer Zucht und Strafe reitzet ; wenn ihr euch,
euch und eure Kinder nicht bessert. Besseren, o Gott!
hier hat mein Aug und Herze — beede zwar blöde — wenig-
frohe Aussicht in die noch dunkle Zukunft. Wie wenige aus
euch werden für diese sündige Gemeinde gegen diesen Gott
in den Risse41) stehen, daß er nicht mehr verderbe; wie
wenige mit Abraham42) gläubig zu Gott für dieß Sodom
beten ; wie wenige sich wahrhaft bessern Einige nur zum
Schein, und mehrere für kurze Augenblicke und Stunden;
ja, wie wenige werden für die Zukunft die theuersten
Gottesabsichten hie bey kennen lernen!

IL) Lasset mich also noch im zweyten aber kürzern
Theile meiner Rede zu euch reden von den grossen
Gottesabsichten, die er euch zum Ziel und Maas
gemacht.

Die erste Absicht, die Gott an euch erreichen will,
ist diese : daß er mehr Gottesfurcht zu seinem
Dienst und Ehre in euch erwecke.

Sclavische Furcht (2 Tim. 1, 7.) und panisches Schrek-
ken war nicht der Gotteszweck, solche euch auf eurer Flucht
einzujagen43), und so als Missethäter den letzten Streich und
Stoß zu erwarten, sondern mit Gott ergebenem, gelassenem,
kindlichem Herzen das Abba — Vater! zu ruffen, und
Erbarmen bey dem zu erflehen, der in die Hölle44) führt und

41) Ezech. 22, 30, 31.

«) Gen. 18, 22—33.
43) In meinem Pfarrhause sammelten sich drey zahlreiche Haushaltungen

und suchten Schutz. In andere Häuser, wo man sich sicher glaubte, flüchteten
sich noch viele. Einige Weiber, deren Männer auf den Alpen waren, man denke

sich ihre Furcht, konnten nicht mehr fliehen, da Wasser und Schutt in ihre
Häuser eindrangen, und Ställe und Treppen, von den Häusern getrennt, hingerissen

wurden. Und man denke sich jene Hausväter und Hausmütter, die nackend

mit ihren Kindern flohen ; der Mann nahm das grössere Kind behende auf seinen

Arm, bestieg durch eine kleine Vertiefung eine Anhöhe, und fand etwas Sicherheit;
das Weib kommt mit dem Säugling an der Brust nach, kann nicht mehr durchs
steht zwey ganzer Stunden unter einen Kirschbaum, an dem Wasser und Schutt
bis auf die Wurzeln wühlten, in sichtbarer Todesgefahr, und ward gerettet.

44) Hölle, was dadurch in der heil. Schrift verstanden wird, wissen die

meisten hiesigen Schul- und Unterweisungskinder, und dass am unseligen Ort der

Hölle — Hölle weder elementarisches noch gekünsteltes teuflisches Feuer sey,
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recdteu du grüsserer Zuedt uncl Ktrute reitdet; wenn iiir eued,
sueii uuci eure Diuder niedt dessert. Lessereu, u Luit!
iiisr dut rueiu Xug uuci Der^e — deede dwur diede — wenig
trede Xnssiedt iu ciie ueeii duukie ZuKuutt. Wie weuigs uus
eueii werdeu lür ciiese sündige Deineinde gegen diesen Dett
iu cieu Risse") Steden, ciuö sr uiedt uieiir verdsrde; wie
wenige ruit Xdrndnin ^^) ginndig du dett tür dieö Kecieur de-

teu; wie wenige sieii wuiirirutt dessern! Dinige uur duni
Kedein, uuci insiirsre tür Knrde XngendiieKe nnci Ktnndsn;
zg, wis wsnige werden tür ciis ZnKnntt ciis tiisusrstsu Dettes-
udsiedten die bev Kennen lernen!

II.) Dnsset niieii uis« neeii iin dwevten uiier Kürdern
Bdeiie iusiusr Rede dn sneii reden ven den grossen
(dettesudsiedten, die sr eueii duru Ziei und IVIuns ge-
ruueiit.

Dis erste X. dsieirt, die Dett un eneii erreieiien wiii,
ist diese: dntZ er uiedrDettestureiitduseiueni
Dieust uud Dirre iu sueii erweeke.

Keiuvisede Dureiit (2 Iiin. I, 7.) nud nnnisedes KedreK-
Ken war nieiit der (dettesdwsek, seieiie sueii uut eurer Dinedii
eindnzugeu ^^), uud se uis Nissetdüter dsu ietdteu Ktreieii uud
8t«Z du erwnrten, seuderu ruit Dett ergedeueru, geiusssusin,
Kindiieiieru Herden dss Xddn — Vutsr! du rutteu, uud Dr-
durrueu dsv dsru du ertiedeu, der iu die Deiie ^^) tüdrt uud

^') Lnseb, 22, 30, 31.

Kell. IS, 22—33.

") Iu meinem Lkarrbause sammelten sieb ärev nabireicke LausKaltuugeu
uncl suebten scnutn. In aväere Häuser, vo mau sieli »ieber glaubte, iiüekteteu
sieb uoed viele. Einige Weiber, cleren Nanner auf üeu ^.ipsn waren, man äenke

sieb ibre Lurebt, Konuten uiebt mebr iiieben, cla Wasser unä Sebutt iu ibrs
Häuser einäravgen, unä Ställe uuä Lrevnen, von äen Häusern getrennt, Kinge-
rissen wuräen, Unä man äeuke sieb Muz Hausväter uuä Hausmütter, äis uaekenä

mit ibrsu Linäern iloben; äer Nanu vabm äas grössere Linä debenäs aut seinen

^.rm, bestieg äureb eiue Kleins Vertiefung eine ^nböbe, uuä fanä etwas SicKsrbeit;
äas Weib Kommt mit äem Läugling an äer Lrust naeb, Kanu niebt rnsbr äureli^
stekt nwev gausisr Stunäen uuter eiueu Lirsobbaum, an äem Wasser uuä Sebutt

dis auf äie Wnrnein wüblteu, in sicbtbarer Loäesgeiabr, uuä warä gerettet,

") Lolie, was äaäured i» äer dsii, Sedrikt verstsnäeu wirä, wisssu äis
meisten diesigsu Sedui- unä LutsrweisungsKioclsr, unä äass am unseligen Ort äer

IZölls — Liölle wsäsr elemeutarisekes noeb geküusteitss teurlisebes Leusr ss^,



— 239 —

wieder heraus. Ja, jetzt und in Zukunft, nicht nur hier in
diesem Gottes-Heiligthum ihm und seinem Sohn denjenigen
Dienst und die Ehre zu leisten, wozu ihr euch mit euren Kindern

bey der heil. Taufe und nachher so oft beym heil.
Abendmahl verbindlich gemacht, sondern auch eure
Wohnungen und eure Leibs- und Seelentempel ihm zur Verehrung

zu weihen, alle und jede Sünden, die wider göttliche
und menschliche Gesetze, ja wider eure eigene zeitliche, geistliche

und ewige Wohlfahrt streiten, mit allen Leibs- und
Seelenkräften zu meiden, damit dieser majestätische Gott
nicht mehr beleidigt, damit seine Zucht- und Strafruthe von
euch gewendet, und Liebe, Gottesliebe, Gnade und
Barmherzigkeit, die alle eure gegenwärtige und künftige
Glückseligkeiten für euch umfasset, auf euch sich ergiessen möge.

Wunderlich — möchte die Welt und ihr Anhang sprechen
— muss denn durch ein solches Zwangsmittel der Zweck des

majestätischen Gottes erreicht werden? muss er denn solche
Mittel anwenden, daß sein Wille erfüllet wßrde? wäre es
seiner Majestät, als Gottes und Vaters, nicht geziemender, mit
Liebe — Liebe die Sünder zu gewinnen? Und selbst Kluge
werden sagen, daß nach alten und neueren Erziehungsanstalten

durch Liebe der Eltern mehr Gegenliebe und
Ehrfurcht in die Herzen der Kinder eingepfropfet werde, die sich
in ihrem künftigen Leben durch gute Früchte der Tugend
und Religion äusseren, als wenn Eltern nur durch Rohheit
und Strenge sclavische Furcht bey den Kindern erzeugen,
und manches harte Kind durch mehr Härte und in jeder
Stunde erneuerte Hiebe zu einem Bösewicht geschlagen wird.

Eine weise Obrigkeit wird durch sanfte und milde
Gesetze und Regierungsverfassung, die das Wohl ihrer Länder
befördern, Subordination und durch diese Ordnung bewirken,

mehr Ehrfurcht, Liebe, Treue und Gehorsam ihrer
Unterthanen gegen sie und ihre Befehle erfahren, als wenn sie
mit harten Auflagen und schweren Lasten die Unterthanen
drücket, und auch tyrannisch sie als SclaVen beherrschen

ebensowohl, aber viele ihrer Eltern und etliche V—n nicht, nach 1 Sam. 2, 6.,
Ps. 18, 6. Ps. 30, 4. Ps. 86, 13. Ps. 116, 3. auch haben sie ächten Begriff über
Jes. 66, 24. Marc. 9, 43, 44.
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wisdsr dsruus. ds, istdt uud in ZuKuntt, niedt nur dier iu
dieseru Lettes-IIeiiigtduru iiim uud seineru 8edu deuzsuigsn
Lienst uuci die Ldre dn leisten, wedu idr eued ruit euren Diu-
dern dev cier ireii. Duuts uuci uueirirer se ett devru ireii.
Xdendnindi vsrdindiied geinuedt, seuderu uueir eure Weil-
uuugen uuci eure Leids- uuci Keeienteinusi iirru «ur Vered-
rnug du weideu, uiie uuci zecie Küudeu, ciie wider gettiieds
uuci lueuseiriieire Lesetde, zu wider eure eigene deitiiede, geist-
iieire uuci ewige Weirituirrt streiteu, rnit uiieu Leids- uuci
8eeieuKrütteu du rueiden, ciurnit dieser luuzestütisede Lett
niedt rnedr deieidigt, dunrit seine Zueilt- uud 8trutrutde veu
eued gewendet, nnd Liede, Lettesiiede, Luude und Luriu-
iierdigkeit, die uiie eure gegeuwärtige uud Küuttige LiüeK-
seligksitsu tür eued urutnsset, uut eued sied srgissssu inege.

Wnnderiied — rneedte dis Weit uud idr Xuduug spr eeden

— runss dsnn dnred sin seiedes Zwangsmittel der ZweeK dss

maiestütiseden Lettes errsiedt werdeu? rnuss er cieuu seiede
Nittel nuweuden, dnti sein Wiiie ertüiist werde? wäre es sei-

uer Nuzestüt, nis Lettes nud Vaters, uiedt gediemeuder, init
Liede — Liede die 8üuder du gewiuueu? Lud seidst Lduge
werdeu sugeu, duö uued aiteu uud neueren Lrdieduugsau-
«tuiteu dnred Liede dsr Literu rnedr Legeniiede uud Ldr-
Lrredt in die Lerdeu der Liuder eiugeutrerrtet werde, die «ied
iu idrein Künttigen Lsden dnred gute Lrüeirte der Engend
uud Lsiigieu äussereu, uis weuu Litern nur durek Leddeit
uud Ktreuge seiaviseds Luredt dsv dsu Lduderrr erdeugeu,
uud rnauedes durts Lind dnrcd insdr Luids nnd in zeder
Ktnnds srnenerte Liede du eineni Lösswiedt gesediugeu wird.

Liue weiss OdrigKeit wird dured suutte uud ruiide Ls-
setde nnd Lsgisrnngsvertassnng, die das Wedi idrer Lüuder
beterderu, Luderdiuatien uud dured diese Lrduuug dewir-
Ken, rnedr Ldrturedt, Liede, Irene und Leiiersuru idrer Lu-
tertdaueu gegeu sie uud ikre Lstsdie ertudreu, uis weuu sis
mit durtsn Xutiugeu uud sedwereu Lasten die Lntertdanen
drücket, uud uued tvruunised sis ais FeiaVen dsderrsedeu

sbensovodl, absr visis ibrer Eltern uncl stliebs V—n niebt, naeb 1 8g,ni. 2, 6,,
?8. 18, 6, Ls, 3«, 4. ?s, 86, 13, ?s. 116, 3, sueb Kabev sis äebten Ssgrii? über
äes, 66, 24. Nare, 9, 43, 44,

17
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will. — Aber sagt mir doch, greift nicht der zärtlichste Vater
zur Ruthe, und stäubt das bös zu artende Kind, das tausend
"Vorstellungen nicht geachtet? oder lässt sich ein weiser Vater

von seinem bösen Buben äffen Sagt mir doch : Die beste,
die theuerste Obrigkeit, wie die Unsrige ist, die nicht
umsonst die gnädige heißt, sondern es mit der That bewähret,
wird eine solche nicht das Schwerdt, Strick und Rad, gleichsam

wider ihren Willen, gegen Missethäter gebrauchen, und
billig auch gegen Rebellen zu den Wäffen greifen? Und nun
sagt mir auch: sollte Gott der Vater, der Herr über alle
Herren, der König über alle Könige, ewig erhaben, der
Beherrscher der ganzen Natur, Himmels und der Erden, sollte
dieser sich nicht auch dieses Rechtes der Natur und seiner
Geschöpfe, aller Elemente zur Zucht gegen euch bedieuen,
und stille zu euren Unarten und Sünden schweigen? Denkt
nur an Davids 50sten Psalm, und aus diesem an Gottes
Worte: dieß thust du, und weil ich schweige, so meinest du,
ich sey gleich wie du, aber — aber ich will dich strafen und
dir unter das Angesicht treten ; merkt doch dieß, die ihr Gottes

vergesset, auf daß ich euch nicht einmal hinreisse und sey
kein Retter mehr da. Oder: was seyd ihr so lange gewesen,
und was seyd ihr jetzt noch? vom Herrn abgefallene, treulose,

ungehorsame, bösgeartete Kinder, sündiges Volk,
belästigt mit Missethaten, ein boshafter Saame, schändliche
Kinder, die den Herrn verlassen, und den Heiligen in Israel
lästern45). Rebellen, Aufrührer, die die WTaffen der Bosheit
und des Ungehorsams gegen Gott ergreifen, noch führen,
und alles Gottesheilige bestürmen, die alle Friedens- und
Liebesanträge Gottes und seiner Gesandten verschmähen,
den Reichthum der Güte, Gedult und Langmuth Gottes46)
verachten, und nicht erkennen wollen, daß sie Gottes Güte
zur Busse locket, sondern sich sammelten einen Schatz seiner
Zucht auf diesen Tag, da sich der majestätische Gott euch
offenbarte, halsstarrige und unbeschnittene an Ohren und
Herzen47), die selbst dem heiligen Geist widerstrebten, wie eure

45) Jes. 1, 2. 3. 4.

"•) Rom. 2, 1—6.
47) Act. 7, 51.
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viii. — XKer sagt mir cieek, greitt uiekt cier dürtiieiists Vater
dur RutKe, unci «tunkt ciss des dn urteucie Liucl, cius tuuseuci

Verstellungen niekt geueiitet? ecier iüsst sieii eiu weiser Vu-
ter veu seiueiu besen LnKen ütteu? 8ugt luir cleek: Oie beste,
die tkeuerste Obrigkeit, wis ciie Lusrige ist, ciie niekt uiu-
seust ciis guüciige Keiöt, seucieru es ruit cier IKut KewäKret,
wirci sius seieire uieirt cius Kerrwercit, KtricK uuci Rucl, gieiek-
suui wicier ikreu Wiiisn, gegeu NissetKüter gekruuekeu, uuci

iüiiig uuek gegeu Rebeiien du cisu Watten greiteu? Ouci uuu
sagt luir uuek: seilte Lett cier Vater, cier Herr üksr uiis
tierreu, cier Lenig iiksr uiie Leuigs, ewig srkuken, cier Le-
KsrrscKsr cisr guuden Xutur, Oiruineis nnci cier Lrcien, seilte
äisser sieK niekt anek ciieses RseKtes cier Xutur uuci ssiusr
LeseKönte, aller Liernente dur ZueKt gegen euek Keciienen,
uuci stille du eureu Ouurteu unci Küncien sekweigen? OenKt
uur uu Ouvicis »Osten Osuiru, uuci aus ciieseru uu Lettes
Werte: 6isü tkust cin, uncl weii iek seiiweigs, se insinsst ciu,
iek ssv gisiek wis cin, aber — aker iek wiii clieii strateu uucl
clir uuter cias XngesieKt treten; ruerkt cieek ciieL, ciie ikr Oet-
tes vergesset, uut ciuiZ ieii euek uiekt eiurnsi Kinreisse nnci sev
Kein Retter rueiir ciu. Ocier: was sevci ikr se iauge gewesen,
uuci wus sevci iiir ietdt neck? vein Herrn akgetuiieue, treu-
iese, uugeiierssiue, Kesgeurtets Lincier, siinciiges VeiK, Ke-

iüstigt rnit NissetKuteu, eiu duskutter Kuurne, seküuciiicke
ivincier, ciie cieu Lerru veriusseu, unci cien Leiiigeu in Isrnei
iüsteru^^). ReKeiien, XutrüKrer, ciie ciie Watten cier OesKsit
uncl clss OngeKersarus gegeu (lett ergreitsu, ueek tükreu,
uuci alles (letteskeiiige Kestüriusu, clie uiis Oriscisus- uucl
LieKesuuträge Oottes uuci seiner Lesanciteu versekrualreu,
clen ReieKtKnin cler Lnte, Lecluit nncl OungruutK Lettes ^)
veruekten, nncl niekt erkennen weiien, ciuL sie Lettes (lüte
dur Russe ieeket, seucleru sieK sannueiteu einen LeKutd ssiusr
ZueKt uut clieseu lug, clu sieK cier ruuiestütiseke (lett suek et-
teukurte, Ksisstarrige uucl uukesekuitteue uu OKreu uucl Oer-
deu"), <tig s«iKst cisiu Keiiigeu Leist wicierstrekteu, wie eure

äss. 1. 2. 3. 4.

") USm. 2, 1—6,
^.et. 7, 61.
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Väter, so auch ihr. Soll man sich noch wuudren, daß etwas
von Gottes Zucht auf euch gefallen? und sollt ihr dann
nicht lernen, daß ihr mehr Ehrfurcht gegen diesen Gott im
Herzen heget, mit der That zeiget, und mehr Dienst und
Ehre ihm leistet? Die Gottesfurcht ist nicht nur der Weisheit

Anfang48), sondern auch ihr gesegneter Fortgang; so
werdet dann, dieß ist die

Zwey te Gottesabsicht, durch geringen
Schaden klüger. Es ist immer traurig in der Welt,
wenn Menschen im gesellschaftlichen Leben, mit andern
verbunden, nicht anders als durch ihren eigenen Nachtheil weiser

und besser werden sollen, und am traurigsten, wenn ihre
Eigenliebe und Starrsinn alle Freundschaftsräthe und alle
Hülfsmittel verwirft, wodurch ihre eigene Vortheile leiden,
und Schaden auf Schaden anwächst. Aber noch trauriger ist
es, und trauriger läßt sieh mir nichts denken, als wenn
Menschen in ihrer Verbindung mit Gott, darinn sie feste stehen
sollen, allen Gottesrath wider sich selbst eigensinnig verachten40),

alle Hilfsmittel zu ihrem Besten nicht benutzen, und
dann durch dergleichen Schäden 5U) klüger und besser werden

sollen.

Klugheit befolgt die Freundschaftsräthe, und wählt
die besten Mittel, um ihren erwünschten Zweck zu erreichen.
— Und was ist nun euer Zweck, und welcher sollte es seyn?
Ja, ich frage euch selbst, ihr größten Thoren unter uns: welches

ist das Ziel eurer beständigen Wünsche, ja selbst eurer
thorrechten Bemühungen wünscht ihr euch und die Eurigen
nicht stets im Besitz und Genuß alles dessen, was man nur
Wohlstand und Glückseligkeit nennen mag, und im Gegen-
theil alles das, was man Schaden und Nachtheil nennet, weit,
ja ewig, von euch und den Eurigen entfernet? Sollen nun

48) Ps. 3, 10.

49) Luc. 7, 30.

50) Ein starrsinniger Kopf in dem Gesellschaftlichen verdienet Züchtigung,
und den, der stolz gegen alle Freundschaftsräthe und vorgeschriebene Mittel
wider sich selbst raset, den sieht und läßt man als einen Thoren sich seinem

Untergang nähern; und P^igennützige, Gewinnsüchtige finden bei solchen stets
den besten Profit; ganz anders aber sind Gottes Gedanken und Wege als der

Menschen, er duldet Narrheit nicht, sondern er will Klugheit.
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Väter, so nneb ibr. Loii rnan sieb noeb wnndren, dab etwas
von (lettes Znebt ant eneb getaiien? nnd sollt ibr dann
niebt lernen, dab ilir inelir Dbrtnrebt gegen diesen (dott iin
Herfen Keget, init der Dbat deiget, nnd ineiir Dienst nnd
Diire iinn leistet? Die (dettestnreiit ist nieiit nnr der Weis-
iieit Xntnng^), sondern nneii iiir gesegneter Dertgnng; se
werdet dann, dieb ist die

Zwevte Dottesabsieirt, dnreii geringen
Kebaden Klüger. Ds ist inuner tranrig' in dsr Weit,
wsnn Nenseben irn geseiiseiinttiielren Debsn, init nndern vsr-
bnndsn, nielit nndsrs ais dnreii iirrsn eigsnen Xnebtbsii wsi-
ser nnd besser werden seilen, nnd nin trnnrigsten, wenn ilrre
Digeniisbs nnd Ktarrsinn niie Drsnndsebattsrätbe nnd niie
Diiltsniittei vsrwirtt, wednrelr iiire eigene Veitiieiie leiden,
nnd Keiinden nnt Gelinden anwäebst. Xber neeii trnnriger ist
es, nnd trnnriger iäbt sieli niir nieiits denken, nis wenn Nen-
seilen in iiirer Verbindung rnit Dott, dnrinn sis teste steilen
seilen, «lien (dettssrntir wider sieii ssibst sigsnsinnig verneb-
ten^), niie Diitsrnittei dn ibrern Desten niebt bsnntden, nnd
dnnn dnreii dergieieben Kebäden Klüger nnd besser wer-
den sollen.

DIngbert bstelgt die Drsnndsebattsrätbe, nnd wäblt
die besten Nittei, nin ibren erwünsebten ZweeK dn erreieben.
-— Dnd wn« ist nnn ener ZweeK, nnd wsiebsr solits s« ssvn?
dn, ieb träge eneb «eibst, ibr gröbten Dberen nnter nns: wei-
ebes ist däs Ziel enrer beständigen Wünsebe, za selbst enrsr
tberreebten Dernüiinngen? wünsebt ibr eneb nnd die Dnrigen
niebt stet« irn Desitd nnd (dennb niies dessen, wns innn nnr
Webistand nnd (diüekseiigkeit nennen rnng, nnd irn Degen-
tbeii niies das, was innn Lebadsn nnd Daebtbsii nennet, wsit,
za ewig, von sneb nnd den Dnrigen entkernet? Keilen nnn

") Ls, 3, 10,

Lue. 7, 3«,

5°) Liu starrsinniger Lopt iu gem tZeseliseKastlieben vsrgisnet Züebtigung,
uuci gen, cler stoiü gegeu »Iis LrenvgseKaftsrätKe uug vorgssebriebens Nittel
vlger sieb selbst raset, gen siebt ung lsüt rnan als einen LKoren sieb seinem

Untergang väbern; ung Ligennütnige, Oeviniisüebtige tingen bei soiebeu stets
gen besten Lrorit; gann angers aber sing (Zottes tZeganKen ung Wegs als ger
IVlenseben, er gulget Narrbeit niebt, ssngern er will Llugbeit.
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eure Wünsche erfüllet und dieß Ziel euch nahe aufgesteckt
werden, wohlan so wählt, so benutzt die Mittel, die euch dazu

geschwinde führen. Eine Menge Mittel, die euch
Vernunft, Sittlichkeit, und mit diesen verbunden die Religion
Gottes und Jesu stets anbietet. Die Vernunft zwar, und
mit ihr alle Menschenmacht, kann die Quellen des Allmächtigen

nicht stopfen, woher dieß- Zuchtübel euch zugestossen,
ich weiß es wohl ; aber ich weiß es auch eben so gut, und bin
feste überzeugt, ihr möget dagegen kämpfen, wie ihr immer
wollt, daß durch Fleiß, Thätigkeit, gemeinnützige
Menschenliebe, ihre Ausflüsse möchten gehemmt und ihre Wuth
gestillet werden, und eben so gewiß bin ich versichert, daß
Gott — Gott solche Bemühungen belohnen und eure Arbeiten
segnen — segnen werde.

Die Sittlichkeit, und mit ihr die Religion
Gottes und Jesu hat bessere Hülfsmittel, wodurch die
Zucht des beleidigten Gottes gewendet, der Zorn des Gerechten

gestillet, und seine Liebe und Erbarmen für euch gewonnen

wird. Laßt mich diese in eine einzige, so nöthige als
nützliche Pflicht vereinigen: man nennt sie nach sittlichen
Vorschriften Tugend, und nach dem Gesetz Gottes und Jesu
Liebe — Liebe zu ihm, und Liebe — Liebe gegen den Neben-
mensehen und Mitchristen; thätige Liebe, die allen Glauben
des sittlichen Menschen und Christen umfasset; denn weder
bey Gott noch Jesu gilt nichts als dieser Glaube, der durch
solche Liebe thätig istB1). Es ist der Natur der Menschheit
geziemend, den Gott zu lieben, von dem wir sind, und von
dem alles, was wir haben und noch erwarten, alleine
abhängt; auch mit ihm jeden Menschen, der dem Leibe nach
aus gleichem Staube wie wir gebildet ist, und der größte
Erdenmonareh in den gleichen Staub zurückfällt, wie der
geringste Erdenbürger und Jesusbruder, ja auch den Geringsten

wie den Größten zu einem Himmel bestimmt. Die
Sittlichkeit prägt diese Liebe noch mehr unsern Herzen ein, und
empfiehlt sie besser uns zur Uebung; aber Gottes und Jesu
Wort, ja sein Beyspiel erhöhet sie über alles, und gebietet sie
selbst auch gegen Feinde.

sl) Gal. 5, 6. und ohne diese Liebe siehe 1 Cor. 13, 1—8.

S
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snr« Wtinsede erfüllet uncl diel?, Ziel sned nnde nntgesteekt
vsrclsn, v^odian! so vitdit, so dennt^t clie Nittel, ciie enek 6a-
dn gesed^vincle ttidren. Line Nenge Nittel, ciie eneii Ver-
nnntt, KittlicdKeit, nnci reit ciieserr verdnnden ciie Keiigien
liottes nnci desn stets nn bietet. Lie Vernnntt «vnr, nnci
reit ilir alle Nensedeninnedt, Knnn clie Hneiien cies Xiiniäcd-
tigen iiieiit stevten, votier ciiet> Znedttidsi eiieii «ngestessen,
ieii veiö es vodi; aber ieii veiö es nned sdsn se gnt, nirci din
teste ndsr^engt, iiir «lüget ciägegen Kninntsn, vie iirr iininer
volit, cinö cinrek LieiiZ, ldntigkeit, genieirinnt^ige Neri-
sekeniiede, iiire Xnstinsse inecdten g«d«nnnt nnci iiire Wntd
gcstiiist vercieir, nnci «Ken se gevitZ Kin ieii versieiiert, cintZ

Lett — Lett soieiie LeinnKnngen d«iedn«n nnci eure Xrdeiteir
segnen — segnen vercie.

Lie KittiiedKeit, nnci init iiir ciie Leiigien
Lottes nncl ,Iesn Knt Kessere Liiltsinittei, vecinreii ciis
ZncKt cies Ksleiciigten Lettes gevenclet, cler Zern cies LereeK-
ten gestillet, nncl seine Liebe nnci LrKsrrnen ttir eneii geven-
nen virci. LniZt rnieii ciiese in eine einzige, so nötiiige nis
nntdiiclie Ltiieirt vereinigen: innn nennt sie nneii sittiieiien
Vorsciiritten lngenci, nnci nscii cäern Leset« Lettes nnci desn
Liede — Liebe «n iiiin, nnci Liede — Liede gegen cien XeKen-
nienseden nnci. Nitcdristen? tkntige Lieds, ciis niisn Linndsn
des sittiieden Nenscden nnci (üdristen nintnsset; cisnn vscisr
dsv Lett need dssn gilt niedts nis elieser LianK«, cier cinreii
seleds Liede Lintig ist Ls ist cier Xätnr 6er Nenseddeit
gsxieinend, clen (Zeit xn lieden, ven ciein vir sinci, nnci ven
cisin niies, vns vir dndsn nnel noed srvnrtsn, aiisins nd-

dängt; sned rnit idrn iscäsn Nenseden, eler «lern Leide nned
ans gieiedein KtnnKe vie vir gediiciet ist, nnci cier gröiZte Lr-
ciennionnrcd in cisn gisieden KtnnK «nriiektniit, vie cier ge-
ringste Lrcisndtirgsr nnci dssnsdrncisr, zn nncd cisn Lering-
sten vis cien Lretiten «n sinern Liinniei destiinint. Lie Kitt-
iieKKeit prngt ciiese Liede noed rnedr nnsern Lernen sin, nnci
enintieliit sie desssr nns «nr Lsdnng; nder Lottes nnci desn
Wort, zn sein Levspiei erdodet sie Uder niies, nnci gedietst sis
ssidst nned gegen Leincis.

Kiii. 5, 6. unci ebne ciiese Liebe siebe 1 Oor, 13, 1—3,
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Wichtige und alle andere Pflichten gegen Gott und
Menschen in sich schließende Liebe — Liebe du beste Zierde der
Menschen und der Christen, möchtet doch auch ihr sie ächte
lernen, würdig, thätig üben und damit vor Gott und
Menschen geschmückt seyn. Auch an Mitteln, sie zu erlernen,
mangelte es euch niemals und noch jetzt nicht: ihr habt des
Herrn Wort, ihr habt seine Prediger und schon lange auch
mich, der ich diese so oft — so oft euren Ohren und Herzen
angepriesen, und unter den dringendsten Beweggründen
euch zur Uebung derselben aufgemuntert habe. Sie thätig
üben, ist zwar die größte Menschen- und Christenkunst;
aber auch an Hülfsmitteln, sie zu leisten, fehlte es euch
niemals, und noch jetzt nicht: Nicht nur habt ihr, wenn ihr
wollt, das Wort unsers Gottes und Jesu zu lesen und hören;
nicht nur seine ewig theuren Bundeszeichen und Siegel der
heil. Taufe und des heil. Abendmahls; nicht nur den mächtigen

Beystand und Hülfe seines Geistes, der eurer Schwachheit

und Ohnmacht aufhilft, sondern auf eurer Seite brünstiges,

demuthsvolles Beten um Gnade und Erbarmen. Laßt
mich also als die

Dritte Gottesabsicht dieses Zuchtübels noch
hinzusetzen, daß ihr Gnade und Barmherzigkeit
durch Gebet und Flehen für die Zukunft bey

•diesem Gott suchet, der sie euch allein gewähren
kann. Gnade ist Gottes Liebe gegen Unwürdige, und seine

Barmherzigkeit Liebe gegen Elende. Beyde bedürfet ihr.
Aber auch diese erblickt mein offenes Auge, selbst bey aller
Gotteszucht, und läßt mich denken: Er hat uns nicht zum
Zorn gesetzt, sondern die Seligkeit zu besitzen durch Jesum
Christum unsern Herrn32). Er hatte nicht Lust am Tode
der Sünder, noch weniger eurer unschuldigen Kinder53),
sondern daß sie und ihr lebet.

ö2) 1 Thess. 5, 9.

53) Ich wiederhole, was ich in die Hurteriscbe Zeitung setzen ließ : Gott
Lob niemand verlohr sein Leben. Des Müllers Kind, ein Mädchen von zehn

ward von dem reissenden Strom der Lütschenen ergriffen, hundert Schritte
hingeworfen; Gottes Hand reichte ihr einen Zaunstecken dar, der wenige Augenblicke

nach ihrer Errettung, mit dem ganzen Zaun, von seiner festen Stelle der
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Wiebtige uncl uiis auciere Dtiiebteu gsgsu Dott uuci Nsu-
sebeu iu sieb sebiiebencie Diebe — Diebe! ciu beste Ziercie cisr
Nenseben uuci cisr Obristen, inöebtet cioeb uueb iiir sis üebte
isrusu, vürciig, tbütig übsu uuci 6uruit vor Dett uuci Nsu-
«eben gesebruüekt ssvn. Xneb uu Nittein, sis «n erlernen,
ruuugeite ss sueii uieinuis uuci uoeli iet«t nieiit: iiir bubt cies

Derru Wort, iiir bubt seine Drediger uuci seiieu iunge uueii
uiieii, cier ieii ciiese se ett — so ott eureu Obren uuci Derlen
angepriesen, unci nnter cieu ciriugeucisteu Deveggrüneien
sueii «ur Debnng cierseiiieu uutgsrnnntsrt babe. 8ie tbütig
ribeu, ist «vur ciis grebte Neuseiren- nnci Obristeubunst;
aber uneii uu Düirsruittein, sie «u ieisteu, teiiite es eueb nie
uruis, unci nueii z'et«t nieiit: Xieiit nur bubt iirr, vsuu iiir
veiit, cius Wert uusers Lettes uuci desu «u ieseu uuci bereu;
nieiit nur seine evig tiisureu Duucies^eiebeu uuci Liegei cisr
ireii. laute uuci cies ireii. XbsucKnabis; uieiit nnr cien ruüeii-
tigeu IZe^stuuci uuci Düits seines Dsistss, cier snrsr KeKvueK-
iieit nnci OKuiuaeKt uutiiiitt, soucieru uut eurer Leite Kruusti-
ges, cieinntiisveiies Veten nur Duucie uuci Drbarinen. Dabt
uiieii uiso uis ciie

Dritte Duttesabsiebt ciieses ZncbtnKeis uocii
iiiu«uset«eu, ciuiZ iiir Dnucie uuci DurruKer^igKeit
cinreii Debet uuci Dieben tiir ciie ZuKuutt bev
ciis sein Dett snebet, cier sie encb uiieiu geväkrsn
Kann. Dnucie ist Dettes Diebe gegeu Dnviirciigs, uuci seine

DarruKsr^igKeit Diebe gegeu Dieucie. Devcie beciürtet ibr.
Xber uueb ciiese erbiiekt niein ottenes Xuge, selbst bev uiier
O»ttes«ueKt, uuci iübt iniek cienkeu: Dr Kut uus niebt «nur
Zern gesetzt, senciern ciie LeiigKeit «u besit^su ciureb desuin
Obristurn uussru Derru °"). Dr butte uiebt Dust uru locie
cier Lüucier, noeb veniger enrer nnsebniciigen Diucier^),
senciern ciub sie uuci ibr iebet.

"2) 1 Lkess. 5, 9.

52) leb wie6erb«Ie, Wäs ieb in clie Lurterisebe Zeitung setzen liel,,: Oott
Lob! nisms,n6 verlobr sein Leben. De« Nüilsrs Xin6, ein Näclobsu von nedo

v»r6 von 6em reissen6en Strom 6er Lütsebeoen ergritkeu, buv6ert Sebritte bin»

gehörten; 6otte» Län6 rsiebte ibr einen ZauusteeKeu 6är, 6er veuigs ^ugen-
blicke naeb ibrer Errettung, mit 6em gsnseu Zsun, von seiner testen Steile cler
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Auch eure Häuser stehen noch, nur nicht mehr das
Wirthshaus. Gegen dieß stieß der Schrecken Gottes an, und
tilgete dasselbe mit Grund und Boden.

(Schluss fehlt, siehe Einleitung.)

Literaturbericht.

<te.

ass die nächste Umgebung der Stadt
Bern, und wohl auch die Stelle der
heutigen Altstadt selbst, schon in
prähistorischer Zeit besiedelt war, geht
aus zahlreichen Funden hervor, die
zum Teil bis in die jüngere Steinzeit
zurückreichen. Ueber die Siedelungs-
verhältnisse in der römischen Periode

haben Ausgrabungen vom Sommer 1908 neuen Aufschluss
gebracht. Schon in den 50er Jahren und dann besonders im
Sommer 1878 durch B. Haller und E. v. Fellenberg waren
auf der Engehalbinsel römische Bauten aufgedeckt worden.
Die Resultate veröffentlicht nun Museumsdirektor Wiedmer
nach den von Fellenberg hinterlassenen Notizen, in Verbindung

mit dem Bericht über die letztes Jahr von ihm selbst

vorgenommene Durchforschung eines römischen Gräberfeldes

auf dem Rossfeld in der Enge 1). Wohnbauten und
Grabstätten gehörten zu einer römischen Ansiedelung, die sehr
wahrscheinlich beim Einfall der Alemannen im Jahr 264

unterging. Die Grabbeigaben haben dem bernischen Museum
einen wertvollen Schatz von Statuetten, Tongeschirr, Glas-
gefässen und Schmucksachen geliefert.

Lutschen wich. Ein Knabe von neun Jahren ward vom Wasser und Schlamm

hingespühlt, Gottes Blitz leuchtete, der Vater und eine Magd sehen es, springen
ein in die Gefahr, und retten den Knaben. Man lese noch die Bemerkung43,
pag. 238.

*) J. Wiedmer. Die römischen Ueberreste auf der Eugehalbinsel bei
Bern. Anzeiger für schweizerische Altertumskunde. N. F., XI. Band, 1909, 1. Heft,
S. 9—30.
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XneK enre Lnnser stellen neek, nnr niekt rnekr äns
VVirtKsKnns. Legen dieö stieb der LeKreeKen Lettes an, und
tilget« dasseike rnit Lrnnci nnci Leclen.

(8eKiuss teKIt, sieke Einleitung.)

liitsrawrdöriokt.

«SS die naekste LnigeKnng der Ltadt
Lern, nnd veki anek die Lteiie der
irentigen Xitstadt seiest, seiren in priL
irrsteriseirer Zeit Kesiedeit vnr, geilt
nns «akireieiien Lunden ilerver, die
«nin 'beii dis in die iiingere Ltein«eit
«nrnebreieken. Leder die Liedeinngs-
veriinitnisse in der rviniseden Leriode

Kaken Xnsgrndnngen vein Leinrner 1908 nenen Xntsedinss
gebraekt. Leiien in den 50er dnkren nnd dnnn Kesenders irn
Lorniner 1878 dnrek L. Laiier nnd L. v. Leiienderg vnrsn
ant der Lngedaidinsei reinisede Lnnten antgedeekt Verden.
Lie Lesnitate verettentiiedt nnn NnseninsdireKter Wiednier
naed den ven LeiienKerg Kinterinsssnen Xeti«en, in Verdin-
dnnA nlit dein Leriedt iiker die letztes dakr ven ikin seidst

vergeneinniene Lnredtersedung eines rerniseden Lrndertei-
des nnt dern Lessteid in der Lnge ^). Wednbnnten nnd Lrab-
statten geborten «n einer rerniseden Xnsiedeinng, die sekr
vndrsekeiniiek Keini Lintnii der Xdernannen irn dnkr 264 nn-
terging. Lie LraKdeigaden Kaden dein derniseden Nnsenin
einen vertvuiien LeKat« ven Ktntnetten, lengesekirr, Lias-
gstässen nnd LeKnineKsneKen geiietert.

LütseKeu wieK. Ein Lnäbe von neun ZäKreu vsr6 vom Wässer ung 8eniämm

KiugesunKIt, Kottes Liitü ieueutete, 6er Väter ung eine Näg6 seken es, springen
ein in 6ie (ZstäKr, uucl retten 6en Lnädeu. Näo lese uoen äie Bemerkung
väg. 238.

^) Z. Vie 6mer. Nie römisoken LeKerreste aut 6er Eugedälbivss? bei
Lern, ^onsiger tür sekveineriseue ^.ItertumsKuu6e. N. L., XI, Län6, l909, 1, Hett,
8, 9—3«,
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